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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfany der „vHalleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll-
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaven erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh- Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 14 Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
zu veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen
Ausgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis-
Beilagen „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-
ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Beilage „Courier“,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saaltreis“, „Amt-
iche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. Avril cr. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den qllwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel und BäderAnzeiger“.

Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbekannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Jnſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau-
ſpiel dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
Mutter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
zurückgelegt. Ein nicht minder großes Intereſſe wie der
Roman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber degannen wir mit dem Abdruck des 9tomans

„Anf der Neige des Jahrhunderts

ron Gregor Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Nahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetzbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. F. Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
Giebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal,

Was nun?
Man ſchreibt uns Der Reichstag hat die von ſeiner

Budgetkommiſſion geſtrichenen Forderungen für Schiffsbauten
ebenfalls abgelehnt. Das heißt Das Tempo der Fertigſtellung
der in Bau befindlichen Schiffe hauptſächlich Kreuzer
ſoll verlangſamt werden, was jedenfalls ebenſo un-
wirthſchaftlich, wie unpolitiſch iſt, und an Neu
bauten ſoll nur ein Panzerſchiff erſter Klaſſe in Angriff ge
nommen werden, während die für den politiſchen Dienſt nicht
dringlich nothwendigen Kreuzer mindeſtens noch ei.,
Jahr verweigert werden.

Weil der Beſchluß aus finanziellen Gründen nicht
erklärt werden kann, da man die Nothwendigkeit des Geforderten
nicht einmal ernſthaft in Zweifel zieht und ſich nur hinter die
angeblich mit der „Niederſchrift“ verbundenen Pläne verſteckt,
welche Unmögliches fordern ſollen, um durch das derzeitige
Nein einen „Dämpfer“ aufzuſetzen, ſo muß es andere, alſo
politiſche Gründe für dieſen Beſchluß geben. Man hat
daher alle Urſache, ſich mit dem „Was nun zu beſchäftigen,
zumal die demokratiſche Preſſe klar genug zeigt, wie ſie
reſp. ihre Hintermänner ſich das Weitere denken, womit
nicht geſagt ſein ſoll, daß die Herren im Centrum, welche
dieſe Situation geſchaffen haben, es ſich ebenſo dächten.
Jn der demokratiſchen Preſſe kann man alle Tage leſen, und
die Abg. Richter und v. Vollmar haben es ja auch mehr oder
weniger deutlich im Reichstage ansgeſprochen, daß dieſes Votum
dazu dienen ſolle, die Macht der Regierung gegen
perſönliche Einflüſſe zu „ſchützen“. Jn klares Deutſch über-
ſetzt heißt dies allerdings, daß die Macht des Reichs
tages, d. die auf das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht geſtützte Volksſouveränität über die der
anderen verfaſſungsmätzig gleichberechtigten Faktoren, alſo des
Kaiſers und der verbündeten Regierungen, geſetzt werden ſoll.
Fürſt Bismarck hat zahlreiche Reden im Reichstage gehalten, in
denen er ähnlichen Beſtrebungen, wie ſie jetzt wiederkehren, ent
gegengetreten iſt. Jnsbeſondere bei Vertretung des Beamtenerlaſſes
vom 4. Januar 1882 hat der erſte Reichskanzler entſchiedenen
Einſpruch dagegen erhoben, daß der perſönliche Einflußder Krone, ſo des Kaiſers und der Bundesfürſten, nach

Wolkenkuckucksheim verlegt würde, daß man dem Monarchen
einen ſo hohen Platz anweiſe, um gar keine Verbindung mehr
zwiſchen ſeinem Wollen und dem des Volkes beſtehen zu laſſen.
Fürſt Bismarck hat damals ganz richtig geſagt, was die Linke
anſtrebe, ſei Parlamentsherrſchaft, und gerade in
den dem Andenken an Wilhelm I. gewidmeten Tagen ſieht es
ſonderbar genug aus, wenn die demokratiſche Preſſe ſich den
Anſchein giebt, nicht klar darüber zu ſein, ob ſich der gegen
wärtige Monarch oder ſeine derzeitigen Rathgeber ſich ſtill
fügen d zu einem Verſuche der Etablirung der Parlaments
herrſchaft verhalten würden.

Herr von Bennigſen hat im Reichstage zwar für die Ma
rineforderungen geſprochen und geſtimmt, indeſſen die Warnung
für angezeigt gehalten, man möge deren Ablehnung nicht als
Konfliktsfall betrachten. Auch er hat vom perſönlichen Re
giment, von Analogien mit dem Napoleoniden und Aehnlichem
geſprochen. Alte Leute ſind ſtets zum Warnen geneigt. Es
will aber doch ſcheinen, daß in dieſem Falle das Warnen
etwas Kränkendes für den verwarnten Theil haben müſſe, weil
eben die ganze Linke des Reichstages auf einen Konflikt offen
hinarbeitet, indem ſie an eine ſachlich ſie durchaus ins Unrecht
bringende Frage eine demüthigende Zurückweiſung für die von ihr
präſumirten perſönlichen Einflüſſe zu knüpfen für gut findet,
und dem „treuen Warner“ hätte wohl beifallen ſollen,
daß Fürſt Bismarck vor dem Parlament niemals anders als
der Ausführer der Entſchließungen ſeines Herrn, d. h. des
Königs und des Kaiſers erſchienen iſt und dort niemals anders
hat erſcheinen wollen. Dieſes Verhalten des Fürſten Bismarck
entſprach allein dem geltenden Verfaſſungsrecht. Wer aus
dem Reichskanzler und den Staatsſekretären des Reiches etwas
anderes machen will, als Fürſt Bismarck ſein wollte, ſo
lange er im Amte war, ſteuert ſeinerſeits auf Verfaſſungsbruch
los und ſucht eben dazu den Konflikt mit jenen verfaſſungs-
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Türken und Griechen.
Ein hiſtoriſcher Rückblick.“)

Von Otto vom Weiler (Straßburg i. Elſ.)
Faſt drei Jahrhunderte ſchmachtete das alte Hellas unter

türkiſcher Herrſchaft, aber dieſe war lange Zeit keineswegs drückend
und ließ auch dann noch, als ſie mit dem Beginn des vorigen Jahr
hunderts despotiſch wurde, die griechiſche Kirche und die Selbſtverwaltung der griechiſchen Gemeinden unangetaſtet. ZJener türkiſchen
Toleranz verdankt es die griechiſche Nation, daß ſie mit ihrer
politiſchen Vernichtung nicht auch geiſtig geſtorben und ſittlich ganz
verdorben iſt. Die durch einen Patriarchen und eine heilige Synode
in Konſtantinopel vertretene griechiſche Kirche konnte ſich des
griechiſchen Volkes der Pforte gegenüber mit Erfolg annehmen
und behielt daher viel Einfluß auf deſſen innere Ange-
legenheiten. Selbſtgewählte Ortsbehörden leiteten die Ange-
legenheiten der Gemeinden, und mit der an manchen Orten
ſich ausbildenden Erblichkeit dieſer Aemter entſtand eine Art Adel,
der ſpäter das Rückgrat für den Organismus der politiſchen Wieder

Zum Verſtändniß der gegenwärtigen griechiſch türkiſchen Wirren
iſt die Kenntniß der Beziehungen beider Völker während des ganzen
Jahrhunderts unumgänglich erforderlich. Der nachſtehende Artikel giebt
einen ſolchen orientirenden Rückblick in möglichſt um Form.

„JW=JJJ——-—
r abgab. Weſentlich hat auch die Handelsthätigkeit der Griechen

ieſe Wiedergeburt gefördert, da die infolge des Verkehrs mit Europa
errichteten Schulen Bildung verbreiteten und eine bald hohe

Bedeutung gewinnende neugriechiſche Litteratur entſtehen
ießen.

Schon im 18. Jahrhundert fehlte es nicht an Befreiungsverſuchen,
doch nahmen alle ein Ende mit Schrecken. Auch der Europa neugeſtaltende
Wiener Kongreß täuſchte die Hoffnungen der Griechen. Erſt 1821 ſchlug
die Stunde. Als der vielbeſungene Fürſt Alexander Ypſilanti und ſeine
„heilige Schaar“ in der Moldau die Fahne des Aufſtandes erhoben
hatte, da rief in Griechenland der Biſchof Germanos zu den Waffen.
Rachdem die Aufſtändiſchen am 7. April Athen (mit Ausnahme der
Akropolis) und am 14. t Theben eingenommen hatten, ſchloſſen
ſich auch die Jnſeln der Erhebung an und ſtellten eine Flotte von
180 trefflich bemannten Schiffen, die zahlreiche türkiſche Handelsſchiffe
aufbrachten. Darauf antwortete man in Konſtantinopel und anderen
türkiſchen Städten mit der Niedermetzelung der griechiſchen Ein-
wohnerſchaft. Der Sultan Mahmud II. r.ef alle zum
heiligen Kriege auf und ließ in Konſtantinopel die reichſten griechiſchen
Kaufleute, dreihundert an der Zahl, enthaupten, den Patriarchen
Gregorius mit mehreren Geiſtlichen es war gerade Oſterfeſt
an der Kirchthüre aufhängen und ungeachtet aller Proteſte der
europäiſchen Geſandten alle griechiſchen Kirchen zerſtören,
ſechszehn allein in der Hauptſtadt, wohl zweihundert im

Reiche. Mit dieſem ſchrecklichen Vorſpiel begann daszenkiutge Drama, das erſt 1830 mit der n wo unabhängigen
Königreichs Griechenlands abſchließen ſollte. Großm ächte be

obachteten dem Aufſtande gegenüber in den erſten vier Jahren eine
durchaus abwehrende, England ſogar eine geradezu feindliche Haltung
und ſo konnte die Pforte, nachdem ſie ſich durch Verſtändigung mit
Rußland den Rücken gedeckt hatte, ihte ganze Kraft gegen Griechen
land konzentriren. Dir Lage der VBufſtändiſchen wurde bald ſehr
ſchwierig, da ſie weder ein organiſirtes Heer noch Geld hatten und
Parteihader, dieſer alte griechiſche Nationalfehler, größere und nur
durch einmüthiges Zuſammenwirken Erfolg verſprechende Unter-
nehmungen verhinderte. Soviel Geld, Waffen und Freiwillige der
damals in Europa herrſchende Philhellenismus, dieſe letzte Blüthe der
Romantik, nach Griechenland ſenden mochte, er konnte den Mangel
einer geſchloſſenen Organiſation und einheitlichen Führung nicht er-
ſetzen.

So wollte auch die Ausdehnung des Aufſtandes über Theſſalien,
Epirus und Makedonien nicht gelingen, und Alles ſchien verloren,
als im Februar 1825 Jbrahim Paſcha, der Sohn des Vizekönigs
Mehemed Ali von Aegypten, mit 20 000 Mann europäiſch geſchulter
Truppen und 150 Kanonen landete und Morea faſt ganz beſetzke,
während die türkiſche Nordarmee aus Theſſalien gegen Miſſolunghi
vordrang. Da brachte ein Umſchwung der politiſchen Verhältniſſe in
Europa den Griechen Rettung. Jn Rußland beſtieg 1825 der junge
und ehrgeizige Kaiſer Nikolaus J. den Thron und 1826 wurde der

hilhellene Lord Stratford Canning engliſcher Geſandten in
onſtantinopel. Canning wirkte unausgeſetzt im griechiſchen Jntereſſe.

Sein Beſtreben, eine ruſſiſche Jntervention zu Gunſten der Un
abhängigkeit Griechenlands herbeizuführen, begegnete ſich mit den
ehrgeizigen und auf Zertrümmerung der Türkei gerichteten



mäßig berechtigten Faktoren, die er in ihrem Recht ſchmälern
will. Wir glauben nicht, daß es irgend einen Mann in
einer verantwortlichen Stellung im Reiche oder in Preußen
giebt, der angeſichts dieſer Sachlage für Nachgeben oder für
Sichberuhigen ſtimmen könnte. Vielleicht, daß einer oder der
andere es vorzöge, perſönlich in einen „Konflikt“ nicht mehr
einzutreten, aber ſachlich kann kaum ein Zweifel obwalten.
Das wird ſich der Reichstag vor der dritten Leſung des
Marineektats überlegen müſſen. Daß ſich die drei alten Kartell-
parteien Schulter an Schulter vollzählig zuſammen gefunden
haben, iſt jedenfalls für das „Was nun eine günſtige
Prognoſe.

Deutſches Reich.
e Wilhelm wird, wie bereits mitgetheilt, als

Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſers zu den Kaiſermanövern in der
Gegend von Totis erwartet. Wie nun weiter gemeldet wird,
werden auch die Könige von Rumänien und Serbien
dort anweſend ſein. Nach Beendigung der Manöver wird
Kaiſer Wilhelm ſich mit dem Kaiſer von Oeſterreich auf einige
Tage nach Budapeſt begeben.

Der königliche Hof hat geſtern für die Großherzogin Sophie
von Sachſen die Trauer auf vierzehn Tage angelegt.

Wie wir berichteten, mußte Fürſt Bismarck dem ihm
am Sonntag dargebrachten Fackelzuge fern bleiben, weil ihn
Unpäßlichkeit an das Zimmer feſſelte. Nach unſeren Jnfor-
mationen ſoll ſich der Fürſt bei ſeinem letzten Spaziergang durch
den Park erkältet haben und hütet ſeitdem das Bett. Nament-
lich die Beine ſollen ſtark rheumatiſch afficirt ſein. Am Sonntag
verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Fürſten, ſodaß Profeſſor
Schwenrnger an das Krankenlager gerufen werden mußte. Unter

dieſen Umſtänden verbot ſich das Erſcheinen des Fürſten zur
perſönlichen Entgegennahme der ihm dargebrachten dine
von ſelbſt. Sein Allgemeinbefinden hat 6 erfreulicherweiſe
jetzt wieder gebeſſert, ſo daß Profeſſor Schweninger geſtern
wieder nach Berlin abreiſen konnte.

Auf das Huldigungstelegramm, das die zur Feſttafel am
undertjahrstage verſammelten Mitglieder der nationalliberalen
raktion an den Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh geſandt

aben, iſt folgende Antwort eingetroffen
Herrn v. Eynern, Berlin. Jch bitte, den Herren Mit

gliedern Jhrer befreundeten Fraktion und Jhren Damen für Ihre
ehrenvolle Begrüßung meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen.

v. Bismarck.
Auf das Huldigungstelegramm des Herrenhauſes iſt

vom Fürſten Bismarck folgende Antwort an den Fürſten Wied
eingetroffen

Ew. Durchlaucht bitte ich, den Herren Kollegen im Herren
hauſe für die telegraphiſche Begrüßung, durch die ich mich hoch
geehrt fühle, meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen.

v. Bis marck.
Zu der von uns bereits mitgetheilten befremdenden

Thatſache, daß in Greiz einem ſeiner Nationalität nach
preußiſchen Einwohner aufgegeben wurde, die preußiſche
Fahne, durch die er bei der Centenarfeier ſeiner Feſtesfreude
Ausdruck gegeben hatte, zu entfernen, weil das als eine
Demonſtration gegen den gewaltigſten aller Fürſten, Hein-
rich XXII., deſſen Fußſchemel die Großen aller Erden bilden
und deſſen Macht mindeſtens ſo weit reicht, als ein Mann
mit einigermaßen guten Lungen rufen kann, bemerken die
Berl. Neuſt. Nachr.

Wir ſtehen ſomit vor der unerhörten Thatſache, daß in einem

Bundesſtaat- des Deutſchen Reiches die Flagge eines anderen, und
obenein des führenden, polizeilich verboten und gewaltſam entfernt
werden darf!

Allerdings läßt ſich auf die Haltung der Greizer Regierung
das bekannte Wort anwenden Jeder blamirt ſich ſo gut er kann,
aber es entſteht dennoch die Frage, wie lange ein derar-
tiger Unfug noch geduldet werden darf., Der
Souverän von Reuß ä. L., Heinrich XXII., hat die Ehre, König-
lich preußiſcher General der Jnfanterie, Chef des 2. Bataillons
7. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 96 und Ritter
des Schwarzen Adlerordens zu ſein, außerdem hat ihm der König
von Preußen die weitere Ehre erwieſen, den königlichen Geſandten
in Dresden bei ihm zu akkreditiren. Wir glauben, die Sachlage
erfordert, falls der oben mitgetheilte Sachverhalt richtig iſt
die reußiſche Regierung zu einer binnen 24 Stunden zugebenden Senngk bung aufzufordern und im Ab
lehnungsfalle die preußiſche Fahne durch das nächſte preußiſche
Bataillon nach Greiz tragen zu laſſen. Sollte der r er der
im Jahre 1863 nach Kaſſel geſandt wurde, nicht mehr vorhanden
ein

Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ erklärte
v. d. Goltz Paſcha dem Botſchafter Ghalib, daß er erſt nach
der Kriegserklärung bereit ſei, in türkiſche Dienſte zu treten,
wenn er als Direktor der Militärangelegenheiten ein ent-
ſprechendes Kommando übertragen erhielte. Alsdann würde er
direkt nach dem Kriegsſchauplatz abgehen, ohne vorher nach
Konſtantinopel kommen zu müſſen, und er bedingte ſich aus,
am Ende des Krieges, ohne Konſtantinopel zu beſuchen, nach
Deutſchland zurückzukehren. Hierauf ſei eine Antwort des
Sultans bisher nicht erfolgt.

Der Oberſtlieutenant Gäde, der im Verfolg des Prozeſſes
LeckertLüſtzow einen längeren Urlaub erhielt, iſt nunmehr
zum Oberſten und Kommandanten der Feſtung Thorn befördert
worden. Jn jenem Prozeß ſtellte ſich, wie erinnerlich, heraus,
daß der anonyme Brief an das Kriegsminiſterium, der die
Unterlage für ein Ermittelungsverfahren nach dem Urheber der
vielbeſprochenen Münchener Jndiskretionen bilden ſollte, vom
Oberſtlieutenant Gäde beim Kriminalkommiſſar v. Tauſch be
ſtellt worden war. Da dieſe Thatſache geeignet ſchien, den
Oberſtlieutenant Gäde, den damaligen Preßdezernenten im
Kriegsminiſterium, zu belaſten, ſo erfolgte ſeine ſofortige Ent
hebung von dieſer Stellung und die Einleitung einer Unter
ſuchung. Die jetzige Beförderung beweiſt, daß Oberſtlieutenant
Gäde aus jenem Verfahren völlig gerechtfertigt hervorgegangen iſt.

Parlamentariſches.
Jm Reichtage hat der Abgeordnete Dr. Schultz-Lupitz,

unterſtützt von Mitgliedern aller Parteien, beantragt, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, eine landwirthſchaftlich- techniſche Reichs
anſtalt für Bakteriologie und Phytopathologie in's Leben
zu rufen und die hierzu erforderlichen Mittel in den Reichshaushalts-
Etat für das Etatsjahr 1898,99 einzuſtellen.

Aus Kreta.
Der griechiſche Konſul wurde von dem Kommandanten des

„Trafalgar“ im Namen der vereinigten Admirale der Groß-
mächte ſchriftlich aufgefordert, ſein Amt in Kandia niederzulegen
und Kreta zu verlaſſen. Er legte Proteſt ein, indem er anführte,
daß die Beziehungen zwiſchen Griechenland und
der Türkei noch nicht abgebrochen ſeien und
außerdem die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Griechenland und den Großmächten noch fortbeſtehen werden.
Die Maßregel gegen Griechenland als einen anerkannten

ſouvergainen Staat widerſpreche den internationalen Rechten
Demnach könne er nur dem Rufe ſeiner Regierung Folge leiſten,
Da nun heute ſeine h nach Athen mit dem Befehl
See ſden, erfolgt iſt, ſo verläßt der Konſul noch heute

acht Kreta.
Der öſterreichiſche Kreuzer „Satellit“ brachte geſtern in der

SudaBay einen griechiſchen Dampfer mit 60 Freiwilligen und
ein Segelboot mit a und Munition ein, die an der
Weſtſeite Kretas gekapert worden ſind.

Rußland.
Zu Deutſchlands Jubelfeſt.

Die „Petersburgskija Wijedomoſtji“ ſprechen anläßlich der
Hundertjahrfeier in Deutſchland über die hohe Kulturaufgabe,
welche ſich Deutſchland geſtellt, und über den vollſtändig neuen
Faktor, den es dem Leben der europäiſchen Staaten eingeimpft
habe. Dieſer a ſei das Werk des Friedens, dem
Deutſchland größere Stabilität gegeben habe, indem es die ſchwachen
Staaten zu einem ſtarken Ganzen vereinigte. Jetzt ſei Deutſch
land mächtig, benutze aber ſeine Macht unker der auf-
geklärten und ſorgſamen Leitung des Kaiſers, der auch
zukünftige Ereigniſſe überſchaue, zu ſeinem Wohle und dem
jenigen ganz Europas. Ebenſo wie Deutſchland mit ruhigem
Selbſtbewußtſein die franzöſiſchruſſiſche Annäherung begrüßte,
in welchem es eine mächtige Garantie des Friedens ſah, ge

ieme es Rußland, in voller Aufrichtigkeit auf DeutſchlandsMacht zu blicken und Deutſchlands Freude mitzufühlen. Ruß-

land und Frankreich ſeien ſo mächtig, daß der jetzige Glanz
Deutſchlands ſie nicht verdunkele, ſondern die allgemeine
Solidarität beider Mächte mit Deutſchland nur noch ſtärker
hervorhebe.

Süd-Afrika.
Transvaal- und Orange-Freiſtaat

haben ein Schutz und Trutz-Bündniß geſchloſſen, das ſich im
weſentlichen gegen England richtet. Der revidirte Vertrag ent
hält auch die Beſtimmung, daß die Bürger des einen Staates
auch in dem andern Staate volles Bürgerrecht genießen. Ob
die Nachricht der Blätter, daß England bedeutende Truppen
maſſen nach Süd-Afrika ſchicke, mehr als Senſationsnachricht
iſt, wird die Zukunft lehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

e Merſeburg, 24. März. (Begräbniß.) Geſtern Nach
miitag wurde die ſterbliche Hülle des am Sonntag früh hierſelbſt im
101. Lebensjahre ſchnell und ſchmerzlos entſchlafenen Veteranen aus
den Freiheitskriegen, des Penſionärs Auguſt Hering, auf unſerem
Stadtgottesacker zur ewigen Ruhe beſtattet. Das Ehrengeleit gaben dem
alten Krieger der Verein ehem. Kampfgenoſſen, welchem der Heimge-
gangene als Ehrenmitglied angehört hat, und eine Deputation des
Kriegervereins „Alemannia“ aus Halle, welcher einen ſchönen
Kranz widmete. Von erſterem wurde auch die dreimalige Ehrenſalve
über das Grab abgegeben. Auf Befehl des Kommandeurs des
12. Huſaren Regiments Herrn Oberſtlieutenant Graf v. d. Schulen
burg ſtellte unſer Huſaren Trompeterkorps die Trauermuſik. Herings
ſehnlicher Wunſch, die 100 jährige Geburtstagsfeier ſeines großen
Kaiſers Wilhelm noch zu erleben, ging nicht in Erfüllung.M Zörbig, 24. März. (GurakidttalsverſiFexungs
weſen.) Eine auch für weitere Städte und Ortſchaften nach
ahmenswerthe Einrichtung will man jetzt in hieſiger Stadt treffen,
nämlich die Schaffung eines Bureaus, in welchem einem Jeden koſten
loſe eingehende Auskünfte über die verſchiedenſten rechtlichen Seiten
der neuen ſozialen Geſetze ertheilt werden ſollen.

J --;JZ„C„ c T T T „-„JàXPlänen des jungen ruſſiſchen Kaiſers, und ſo kam es bald zu Er-
eigniſſen, denen Griechenland mehr verdankt, als der eigenen Kraft.
England ſchlug der Pforte im Sommer 1827 eine Vermittlung vor,
und als die Pforte dieſe entſchieden ablehnte, einigten England,
Rußland und Frankreich ſich dahin, einen gemeinſamen Druck auf
die Pforte auszuüben, und überſandten ihr am 16. Auguſt desſelben
Jahres ein Ultimatum. Da die Pforte dieſes gar nicht beantwortete
und auch den Operationen einer großen türkiſch-ägyptiſchen Flotte vor
Navarin nicht Einhalt that, ſo erſchienen dort am 20. Oktober die
im Archipel kreuzenden Flotten jener drei Mächte und vernichteten
zwei Drittel der türkiſch-ägyptiſchen Seemacht. Dieſes beſchleunigte
den Ausbruch des Krieges zwiſchen der Türkei und Rußland, der
von Anfang 1828 bis zum Herbſte 1829 dauerte.

Jnzwiſchen hatte die allgemeine Verſchiebung der politiſchen
Lage es längſt in Frage geſtellt, ob ſich die Beſetzung Moreas auf
recht erhalten laſſe, und als nun im Auguſt 1828 ein franzöſiſches
Korps in Koron landete, räumte Jbrahim die drei Jahre lang
beſetzt gehaltene Halbinſel. Nun waren die Griechen obenauf und
konnten ſich, während an der Donau und am Balkan der ruſſiſch-
türkiſche Krieg wüthete, der Organiſation des befreiten Landes
widmen, wobei es das eifrige Beſtreben des am 11. April 1827 auf
ſieben Jahre zum Präſidenten gewählten Capo d'gſtrias war, die
Parteien zu verſöhnen. Nach dem Londoner Protokoll vom 22. März
1829 ſollte Griechenland namentlich auf Betreiben Englands,
das eine dauernde Schwächung der Türkei nicht in ſeinem Intereſſe
elegen fand unter der Oberherrlichkeit der Pforte verbleiben.Kachden aber Rußland im Frieden von Adrianopel (14. September

1829) die Pforte dazu daß Griechenlandeinen ganz unabhängigen und tributfreien Staat unter einem
eigenen König bilden ſolle, erzwungen hatte, wurde dies
in dem Londoner Protokoll vom 3. Februar 1830 feſtgeſetzt. Während
nun die Schutzmächte ſich nach einem Könige für den neugeſchaffenen
Staat umſahen und Capo d'Jſtrias die Regierung einſtweilen fort
führte, vergingen zwei Jahre, die das kaum befreite Volk nicht beſſer
auszunutzen wußte, als zu wüthenden Parteikämpfen, denen ſogarCapo d'Jſtrias zum Opfer fiel. Er wurde ermordet, weil er wie

irgendwo trefflich bemerkt wird gewagt hatte, die Griechen zu
„regieren.“ Der unruhige Charakter dieſes zügelloſen Völkchens läßt
nun einmal eine geregelte Entwicklung des politiſchen Lebens nichtzu. So mußte auch der von den Schutzmächten zum Könige aus-

erſehene P.inz Otto von Bayern, der am 6. Februar 1833 ſeinen
Einzug in Athen hielt, alsbald erfahren, wie ſchwer es ſei, die
Griechen an ein geordnetes und geſetzliches Daſein zu gewöhnen und
ihnen klar zu machen, daß der Einzelne ſich dem Ganzen unterordnen
müßte. Die Schilderung der von unaufhörlichen Parteikämpfen ge
trübten 30jährigen Regierung des Königs Otto kann hier nicht beab-
ſichtigt ſein. König Otto ſcheiterte hauptſächlich am Panhelle
nismus.

Die panhelleniſtiſche Propaganda machte ſich ſchon bald, nachdem
der Londoner Vertag das neue Königreich in wie man zugeben
mag zu enge Grenzen eingeſchloſſen hatte, geltend. Jhr Ziel iſt
geradezu die Wiederherſtellung des byzantiniſchen Reiches mit Kon-
ſtantinopel als Hauptſtadt, alſo ein ungeheuerlicher politiſcher
Anachronismus. Als dieſe Propaganda während des Krimkrieges
Aufſtandsverſuche in Theſſalien, Epirus und Makedonien unterſtützte
und in Athen ſo ſtürmiſche Kundgebungen veranlaßte, daß die
türkiſche Geſandtſchaft ſofort abreiſte, erſchien die Flotte der Weſt
mächte im Piräus und ſetzte am 26. Mai 1854 franzöſiſche Truppen
an das Land, die die Ruhe wiederherſtellten und einer kriegeriſchen
Verwicklung zwiſchen der Türkei und Griechenland vorbeugten. Als
aber Frankreich 1860 die bekannte Expedition zum Schutze der
3 Chriſten unternahm, da regte ſich die großgriechiſche

ropaganda abermals und forderte in feurigen e
das griechiſche Volk zur Befreiung von Makedonien und

Zuſtimmung der

Einſicht des Königs zu der u daß das kleine Griechenland, das
damals nur wenig über eine Million Einwohner zählte, dem mächtigen
Frankreich ſeine Unterſtützung in Syrien anbot, um dafür deſſen
Hilfe zur Erlöſung der noch nicht befreiten, ehemals griechiſchen
Länder einzutauſchen. Als nun Frankreich ablehnte, machte die tief
ekränkte nationale Eigenliebe den König für das Mißlingen allerVekgrogenmigerräne verantwortlich. Bald kam es zu Verſchwörungen

und Revolten, und am 22. Oktober 1862 trat in Athen eine
proviforiſche Regierung zuſammmen und ſprach unter Einberufung
einer Nationalverſammlung die Abſetzung d.s Königs aus. König
Otto kehrte nach Bayern zurück. Nach heftigen Parteikämpfen ſchritt
die Nationalverſammlung endlich zur Wahl eines neuen Königs, die
ſchließlich, nachdem eine ganze Reihe Fürſten im voraus abgelehnt
hatte, auf den Prinzen Wilhelm von Dänemark fiel. Dieſer nahm
die Wahl mit Zuſtimmung der Schutzmächte an und zog als
Georgios I. am 30. Oktober 1863 in Athen ein.

Da der junge König, der ſehr gut wußte, an welchen Klippen
ſein Vorgänger geſcheitert war, ſeinem Volke die Urkunde mitbrachte,
worin England die joniſchen Jnſeln an Griechenland abtrat, ſo
wurde er ſofort populär und galt fortan als aufrichtiger Vertreter
der nationalen Wünſche. Die Erwerbung jener Inſeln ſchien dem
Volke der Anfang zur Herſtellung von Groß- Griechenland zu ſein,
und es mochte nun in Erwartung kommender Ereigniſſe trotz aller
Finanznoth nicht auf die für ein friedfertiges Griechenland viel zu
hohen Ausgaben für das Heer und die Marine verzichten. Die er
warteten Ereigniſſe kamen ſchon 1866 mit dem Ausbruch des von
der großgriechiſchen Propaganda auf Kreta angezettelten Aufſtandes.
Ganz ſo wie heute riefen die Kreter Georg J. zum König aus, und
ebenſo ſandte ein in Athen zuſammengetretenes Komitee Waffen,
Munition, Geld und Freiwillige nach der begehrten Jnſel, während
die griechiſche Regierung Truppen an der türkiſchen Grenze zuſammen
og und naiver Weiſe an die Mächte das Anſinnen richtete, auf die
ürkei zu Gunſten der Abtretung Kretas an Griechenland einen Druck

auszuüben. Anfänglich ſchwaniten die Mächte. Rußland und Italien
waren für Griechenland, Oeſterreich und Frankreich unentſchieden, und
nur England nahm Partei für die Türkei. Aber ſchließlich ſtellten
ſich alle auf den engliſchen Standpunkt, daß die Integrität der
Türkei aufrecht erhalten werden müſſe, und hinderten die Türken
weder in der Niederwerfung des Aufſtandes auf Kreta noch in ihren
Maßnahmen gegen das den Frieden brechende Griechenland. Am
1. Dezember 1868 rief die Pforte ihren Geſandten von Athen ab,
verſchloß griechiſchen Schiffen alle türkiſchen Häfen und wies die
griechiſchen Unterthanen aus der ganzen Türkei aus. Zugleich kon-
zentrirte ſie ein Heer an der griechiſchen Grenze, ſandte eine Flotte
in die griechiſchen Gewäſſer und richtete am 6. Dezember ein Ulti-
matum an die griechiſche Regierung. Nun übten auch die Mächte,
nachdem ſie auf Vorſchlag Preußens am 2. Januar 1869 in J
zu einer Konferenz zuſammengetreten waren, einen ſtarken Druck
auf Griechenland aus, um den Ausbruch des Krieges zu verhindern.
Aber erſt, als auf die von der griechiſchen Regierung aus
geſchriebene patriotiſche Kriegsanleihe von hundert Millionen
Drachmen nur hunderttauſend gezeichnet wurden und die
Türken die Feindſeligkeiten eröffneten, gab man in Athen
nach. Das kriegsluſtige Miniſterium trat zurück, und das an ſeine
Stelle tretende unterzog ſich der Muth erfordernden Aufgabe, dem
aufgeregten Volke gegenüber die Unterwerfung unter den Willen
Europas zu vertreten. Für Kreta war ſchon damals eine Autonomie
von den Mächten vorgeſehen worden, und lediglich das eigennützige
Auftreten des annexionslüſternen Griechenland trägt die Schuld, daß
die Jnſel noch heute nicht autanom iſt.

Während des ruſſiſch türkiſchen Krieges von 1877—-78 rief der
Panhellenismus abermals Feindſeligkeit auf Kreta und an
griechiſch türkiſchen Grenze hervor. Der Berliner Kongreß, auf dem

Theſſalien auf. In Griechenland wie in England, du
Volkswille maßgebend, und ſo kam es gegen den Wunſch und die Türlen ein undervienns Geſagnk mit Theſſ alen und einem Theil

Miniſter, ſehr geſchickt vertreten war, machte ihm a
Griechenland durch den gewandten Delyannis, den igiae e We

uf Koſten

von Epirus. Das hatte nur zur Folge, daß der nimmerſatte
Panhellenismus die Ereigniſſe von 1885/86 im Norden der Balkan-
halbinſel für eine neue Gelegenheit zur Vergrößerung an
ſah. Das Miniſterium Delyannis rüſtete und ſandte Truppen
an die Grenze. Die Mächte aber wollten nicht noch einmal eine
Prämie auf den Friedensbruch ſetzen, ſondern verlangten unverzüg-
liche Abrüſtung und blockirten, als dieſe verweigert wurde, vom
7. Mai 1886 ab alle griechiſchen Häfen. Infolge dieſes den griechi-
ſchen Handel ſchwer ſchädigenden Vorgehens trat das Miniſterium
Delyannis zurück, worauf ein Miniſterium Trikupis die Truppen
von der Grenze zurückzog und ſchleunigſt die Abrüſtung vornahm,
ſo daß die Blockade ſchon am 7. Juni wieder aufgehoben werden
konnte. Jn den letzten zehn Jahren führte zwar die trotz aller Miß-
erfolge fortgeſetzte Einmiſchung Griechenlands in die kretiſchen
Händel nicht abermals zum offenen Bruche mit der Türkei, forderte
aber wiederholt das Einſchreiten der Großmächte heraus, bis nun der
griechiſche Frevelmuth neuerdings eine Lage geſchaffen hat, deren
Aehnlichkeit mit derjenigen von 1868/69 unverkennbar iſt, nur daß
England diesmal eine entgegengeſetzte Politik verfolgt.

Ein Blick auf die beiderſeitigen Streitkräfte mag zum Schluſſe
zeigen, was Griechenland in einem Kriege mit der Türkei zu er-
warten hat. Die griechiſche Marine dürfte nach Allem, was verlautet,
der türkiſchen überlegen ſein, aber das kommt wenig in Betracht,
denn die Türkei vermag den Krieg zu Lande zu entſcheiden und wird
von der griechiſchen Flotte kaum beläſtigt werden können. Die
türkiſche Landmacht iſt der griechiſchen ſchon der Zahl nach überlegen.
Sie zählt 800 000 Mann, die griechiſche auf dem Papier 200 000,
eine Zahl, die in Wahrheit nie erreicht wird und lächerlich übertrieben
iſt gegenüher einem Friedensſtand von nur 19000 Mann Das

türkiſche Heer iſt zwar den Heeren der großen Militärmächte keines-
wegs ſchon ebenbürtig, aber ebenſo organiſirt, und hat ſchon 187770
ſelbſt einem Gegner wie Nußland gegenüber zähe Widerſtandskraft

Es beſitzt ein geſchultes Offizierkorps, einzelne hervor-
ragende und kriegserfahrene Truppenführer, und eine Mannſchaft, die
körperlich meiſt kräftiger als die griechiſche iſt und dem griechiſchen
Patriotismus ihren religiöſen Fanatismus entgegenſetzt. Eine gut
arbeitende Organiſation der Mobilmachung, moderne Bewaffnung,
geregelte Rekrutirung und Kriegsausrüſtung und der Beſitz aller
Hülfsdienſtzweige befähigen die türkiſche Armee auch zur Offenſive im
großen Stil, mag ſie auch in der Defenſive leiſtungsfähiger ſein. Jhr
gegenüber iſt die griechiſche Armee durchaus minderwerthig. Wie in
England, ſo fehlt auch in Griechenland eine
großen Truppenverbände (Armeekorps, Diviſionen und Brigaden),
alſo der feſte Kern für die Kriegsformationen, und dementſprechend
fehlt auch die Ausbildung durch Friedensmanöver. Selbſt Schuß
übungen finden weder bei der Jnfnnterie noch bei der Artillerie
regelmäßig ſtatt. Wie die Ausbildung, ſo iſt auch die Bewaffnung
und Ausrüſtung der griechiſchen Armee, ihr Wuaffen-,
Pferde und Geſchützbeſtand durchaus ungenügend. An
Reit- und Zugpferden war von jeher Mangel, und dem
iſt mit Ankäufen bei der Mobilmachüng nicht abgeholfen, weil
unrittige und nicht eingefahrene Pferde wenig Werth haben. Nicht
einmal die volle Geſtellung der Wehrpflichtigen iſt geſichert. Bei der
Mobilmachung von 1885/86 fehlten 25 000 und konnten nur zum
Theil nachträglich zur Stelle gebracht werden. Gleiches hat ſich auch
z wieder gezeigt. Eine ſolche Armee, deren Disziplin überdies
ſehr mangelhaft iſt und deren Offiziere eifrig Politik treiben, ſogar
als Abgeordnete in der Kammer ſitzen, anſtatt bei ihrem Truppen
theil Dienſt zu thun, eine ſolche Armee eignet ſich nicht für die
Offenſive und muß ſich auf den Gebirgs und Guerillakrieg zur Ver
theidigung des Landes beſchränken. Wenn die türkiſchen Streitkräfte
nicht durch Aufſtände in Makedonien und Kleinaſien oder durch
ſerbiſche und bulgariſche Aktionen zerſplittert werden, ſo iſt die ſo
fortige Niederwerfung Griechenlands mit Sicherheit zu erwarten.
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à Wittenberg. 24. März. (Einen treffenden Toaſt
u den Grafen Moltke) brachte bei dem geſtrigen Feſt
ommers Herr Oberſt v. Kaltenborn in gebundener Rede aus. Der
Trinkſpruch iſt von ſo zehn Schönheit und charakteriſirt dabei den
genialen Schweiger in ſo ausgezeichneter Weiſe, daß er wohl werth
iſt, allgemein bekannt zu werden. Er lautet:

Wenn man vom großen Kaiſer, dem Helden Weißbart ſpricht,
Vergißt man auch die Männer, die bei ihm ſtanden, nicht.
Ihr wißt wohl, wie ſie heißen die Paladine all'
Laß mich noch einen preiſen des Kaiſers Feldmarſchall!
Er hat zu unſern Kriegen entworfen uns den Plan,
Er hat zu unſern Siegen gewieſen uns die Bahn.
Und was er kühn begonnen, das hat er klug vollbracht,
Kaltblütig und beſonnen, ſo lenkte er die Schlacht.
Und wenn er dann die Heere geführt von Sieg zu Sieg,
Ließ andern er die Ehre und trat zurück und ſchwieg.
Er war, galt's eig'ne Pflichten, ein ſtrenger harter Mann,
Doch galt es andere richten wie milde wer er dann;
Er kannte kein Erbarmen wenn es der Krieg gebot,
Und doch wie manchem Armen half er in ſeiner Noth.
So lebt im deutſchen Volke des alten Moltke Bild,
Wie Stahl ſo blank und ſchneidig und doch ſo ſchlicht und mild,
Wir aber bitten heute, daß er den Weltkreis lenkt
Uns, wenn es geht zum Streiten, 'nen zweiten Wolkke ſchenkt.

Torgau, 24. März. (Kochwaſſerſchäden. Alterthum s fund.) Unter dem Frühjahrs-Hochwaſſer hat der nörd
liche Deich des Hafens bedeutend das Banfett desſelben,
das unter Waſſer geſtanden hat, iſt am weſtlichen Ende auf einer
Strecke von etwa 100 m unterſpült worden und iſt ins Hafenbecken
hineingerutſcht. Infolge dieſer Erfahrung wird ſich der Strombau
ſiskus gezwungen ſehen, die Böſchung des ganzen Banketis rings
um den Hafen abzupflaſtern, damit ein weiteres Nachrutſchenvermieden wird. Bei dem Rigolen eines dem Kaufmann Mam
mitzſch hierſelbſt gehörigen Feldgrundſtückes iſt eine heid niſche
Begräbnißſtätte aufgeſchloſſen worden. Zahlreiche Urnen
verſchiedener Größe, vom kleinen Thränenkrüglein an, fanden ſich vor.

d. Cölleda, 24. März. (Jahr m arkt.) Der geſtrige Markt
war außerordentlich ſtark beſucht, da die Landleute ihrer Beſchäftigung
auf dem Felde noch nicht nachgehen können. Trotzdem das kalte
Regenmetter nicht gerade einladend war, fand man doch viel Vieh
zum Verkaufe angetrieben. Es wurden ca. 200 Stück gutes
Zucht- und Nutzvieh zu hohen Preiſen angeboten gegen
100 Stück Acker- und Luxuspferde und über 460 Stück
Korb und Saugſchweine neben zahlreichen Läufer und Schlacht
ſchweinen. Jm Allgemeinen war das Geſchäft ſchleppend und ohne
flotte Kaufluſt, trotzdem wurde gutes Rindvieh hoch im Preiſe ge
halten. Sehr abwaxtend und mit wenig Umſatz ſchloß der Pferde-
markt, ſchnell dagegen war der Schweinemarkt geräumt. Hier wurde
das Paar Saugſchweine mit 25--30 Mk. abgegeben, billig waren die
Maſtſchweine. Auf dem Kornmarkte klagte man über Geſchäfts
flaue und Zurückhaltung des Geldes. Am wenigſten zufrieden waren
die Schaubudenbeſitzer.

T Erfurt, 24. März. (Höchſte Zeit!) Die „Deutſche
Bauernztg.“, das ſ. Zt. von dem verſtorbenen freiſinnigen Abge
ordneten Friedr. Wiſſer, der im Gefängniß ſich ſelbſt ermordete, zur
Unterſtützung ſeiner Agitation und als Organ des „Allgemeinen
deutſchen Bauernvereins“ ger „landwirthſchaftlichpolitiſche“
Blatt wird am 1. April d. J. ſein Erſcheinen einſtellen. Das Organ
hat 14 Jahre negetirt.

-tz. Heiligenſtadt, 24. März. (Panik im Theaterſaal.
Reifeprüfüng. Großfeuer.) Bei der geſtrigen Theater
aufführung des Kriegervereins zur Centenarfeier entſtand im übervollen
Rathhausſaale eine Panik, die leicht entſetzliche Folgen hätte haben
können. Auf der Bühne fiel während des Szenenwechſels eine
KouliſſenPetroleumlampe herab, der Ballon platzte und eine mäch-
tige Flamme ſchlug bis zur Decke empor, den unteren Theil einer
Kouliſſe ergreiffend. Sofort erſcholl der Ruf „Feuer“ und alles drängte
dem Ausgange zu, die Stühle vor ſich herſchiebend, wobei ſchon einige
Perſonen zu Falle kamen und in Gefahr geriethen, zertreten zu
werden. a die Geiſtesgegenwart des Kriegerhauptmanns, der zu
gleich Feuerwehrhauptmann iſt, wurde jedoch jedes Unglück verhütet,
das Feuer durch Zuwerfen im Keime erſtickt und dem Publikum
(400-—500 Menſchen) von der Löſchung des Brandes Kenntniß ge
geben, worauf ſich dasſelbe beruhigte, ſo daß das Spiel fortgeſetzt
werden konnte. Unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs und
Schulraths Dr. Tro ien in Magdeburg fand heute die mündliche
Prüfung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. Sämmtliche
16 Prüflinge erhielten das Zeugniß der Reife. Hier trifft ſoeben
die Nachricht ein, daß geſtern Abend in Küllſtedt ein großes Feuer
wüthete. Näheres fehlt noch.

M Stendal, 24. März. (Kaiſer Wilhelm-Thurm.)
In hieſigen patriotiſchen Kreiſen iſt der Gedanke aufgetaucht, dem
großen Kaiſer Wilhelm I. in Stendal, der Hauptſtadt der Altmark,
die ja die Wiege des preußiſchen Staates iſt, ein Denkmal zu errichten
Um den Anfang eines Baufonds zu gewinnen, werden die hieſigen
nationalen Turn und Geſangvereine das vaterländiſche Feſtſpiel
„es deutſchen Kaiſerreichs Entſtehen“ zur mehrmaligen Aufführung
im Fürſtenhof-Saale bringen es ſoll ſich dann ein Komitös bilden,
welche die Angelegenheit energiſch in die Hand nimmt. Wie wir
hören, denkt man an die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm Thurmes
am Feſtplatze auf der Höhe des Uenglinger Berges. Das Erdgeſchoß
des Thurmes könnte zugleich eine Ruhmeshalle bilden, in der die Büſte
des großen Kaiſers, ſpäter vielleicht auch die Büſten ſeiner Paladine und die
jenigen berühmter Altmärker, wie des Fürſten Bismarcks, Hennigs v.
Treffenfeld, Bülows v. Dennewitz, des Dichters Tiedge, Winckelmanns,

Nachtigals u. a. Platz finden würden. Die Koſten eines ſolchen
Turmbaues dürften ſich, je nach drr Ausſtattung, auf höchſtens ca.
30 000 Mk. belaufen. Einem kleineren Denkmal in der Stadt, etwa
für irgend ein ſtilles Promenadenplätzchen, ſteht man, dem „Altm.
Jnt.“ zufolge, nicht ſympathiſch gegenüber und für ein größeres
Reiterdenkmal, das mindeſtens 120 000 bis 150 000 Mk. koſten
v werden ſich ſchwerlich jemals hier die Mittel aufbringen

aſſen.

Goslar, 23. März. (Die Hundertjahrfeier vordem Kaiſerhaus zu Goslar.) Wohl jeder Ort im weiten
Deutſchen Reiche hat am 22. März den großen nationalen Feſttag
würdig begangen, von der Hauptſtadt an bis hinab zum kleinſten
Marktflecken und Weiler, und wie in der Mittagsſtunde im ganzen
großen Reiche die Glocken läuteten, alle, alle, von der berühmten
Kaiſerglocke im Kölner Dom bis zum blechtönenden Glöcklein auf der
ärmſten Dorfkirche, ſo ſchwebte die edelſte Begeiſterung über den
Landen und trug des deutſchen Volkes Seele jubelnd empor zu den
Manen ſeines geliebten Heldenkaiſers. Ja, überall. Aber doch giebt
es einige Stätten, wo ſich die Feier beſonders weihevoll geſtaltete,
wo der Ort an ſich ſchon eine höhere Feſtſtimmung ſchuf
und die Begeiſterung gleichſam verdichtete im National-
bewußtſein. Solche Orte ſind die Nationaldenkmäler in Berlin, auf
dem Kyffhäuſer, die Germania auf dem Niederwald und auch das
Kaiſerhaus zu Goslar. Vor dieſem prächtigen alten Bau,
der, im Südweſten der alten Harzſtadt auf einer Anhöhe gelegen,
vor beinahe 900 Jahren ſchon deutſche Kaiſer beherbergt und 1875
auch den erſten Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches in ſeinen Mauern
geſehen hat, fand, ſo wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben, Montag
Abend um 6 Uhr eine beſondere Feier ſtatt. Das prächtige Reiter
ſtandbild Kaiſer Wilhelms J. das Gegenſtück iſt Barbaroſſa in
voller Rüſtung zu Pferde, beide Stücke ſind noch nicht endgültig
placirt war heute auf hohem Sockel vor demKaiſerhauſe aufgeſtellt, umgeben von grünen Tan-
nen, Guirlanden und Kränzen, wie überhaupt derganze große, ſchöne Platz feſtlich hergerichtet war. Und hier nahmen
von der Stadt her nacheinander aufmarſchirend Aufſtellung: die
anze Garniſon von Goslar, alle Vereine der Stadt mit ihren

Fahnen, die Behörden und die Bergleute in maleriſcher Tracht mit
ihrem Muſikkorps. Als Einleitung erſchallten ein paar patriotiſche

ieder des Männergeſangvereins, dann trat der Garniſonprediger
auf den kanzelartigen Ausbau, der zwiſchen den beiden breiten Frei
treppen hervortritt, und ſprach in kurzen, ſchönen Worten über die Bedeutung des Tages, die glorreiche Cinlgung Deutſchlands und die

Kraft, mit der Goit Einigkeit, Treue und Vaterlandslieke
auch für alle Zukunft ſegnen werde. war ein einzig ſchönes
Stimmungsbild. Zu dem vielhundertjährigen Kaiſerhauſe grüßten,
umhaucht vom erſten Frühlingswerden und umſchleiert von dem
Geheimniß der Abenddämmerung, die vieltauſendjährigen Harzberge
herab, ernſt und ſchweigend und doch wie ſchützend und ſegnend.
Auf dem weiten Platz unter wehenden Fahnen und Tannengrün die
feſtliche Menge, Kopf an Kopf gedrängt, und über alle hinweg,
weithin deutlich wahrnehmbar, die klare Stimme des Sprechenden,
eine Stimme, die allein ſchon ihren Träger zum Redner prädeſtinirt,
eine Stimme, in der hellſchmetternde Fanfarentöne und volle
Glockenklange zu einer Harmonie verſchmolzen ſind.
Darauf folgte wieder Geſang, dann eine Anſprache
des Bürgermeiſters der Stadt, die mit einem ſich weit
fortpflanzenden Hoch ſchloß und die Begeiſterung in der deutſchen
Volkshymne ausklingen ließ, und endlich zogen die geordneten und
die ungeordneten Reihen der Gekommenen wieder zur Stadt zurück.
Später, als der Abend voll herabgeſunken war, wurde das Kaiſer-

aus, als Ergänzung der Jllumination der Stadt, beleuchtet. Jm
nnern, ausſtrahlend durch die hohen dreitheiligen Rundbogenfenſter,

brannte grünes bengaliſches Licht und vor der Front entlang waren
20 Pechpfannen aufgeſtellt, von denen mächtige Flammen, gleich
Opferfeuern, wie ſie der alte „Hart“ in vorchriſtlicher Zeit geſehen,
emporlohten und wechſelnde Reflexe hinaufworfen zu den koloſſalen

Löwen und dem Reiterſtandbild des Kaiſers Wilhelms
es Großen.

Patentſchau. Angemeldet von: Robert Dietrich,
Merſeburg Vorrichtung zum Sortiren der Holzſpähne für die Cellu
loſefabrikation. C. O. Liebſcher, Gera, Reuß: Selbſtaufleger mit
Woage für Krempeln und andere Spinnereivorbereitungs-
maſchinen. Reinhold Steinbach, Magdeburg-Buckau: Kammer-
Kugelmühle. Brömme u. Biele, Gera, Reuß Düngerſtreumaſchine
mit verſtellbarer Bürſtenwalze im Jnnern des Vrorraths
kaſtens. Carl Koppel, Salzwedel: Verfahren und Maſchine zum
Waſchen und Reinigen von Faſergut. A. W. Schwarzloſe, i. F.Henckert u. Schwarzloſe, Suhl i. Th. Anieegelentverſchiuß für

ſelbſtthätige Feuerwaffen mit feſtliegendem Lauf. Moritz Sina-
pius, Ortrand Abhäutemeſſer mit beiderſeitiger Schutzſchiene.
Ertheilt an A. Wernicke, Halle a. S. Feuerungsanlage. Nr. 91 983.

Firma Fr. Dehne, Halberſtadt pparat zur Ausübung des
durch das Patent Nr. 88000 geſchützten Verfahrens zur Er-
höhung der Keimungsenergie von Rübegkernen. Nr. 92087.

Gebr. Thiel, Ruhla i. Th.: v für das Spiralſtöckchen
an Uhren. Nr. 92 077. M. R. Jahr, Gera, Reuß: Spann und
Trockenmaſchine für Gewebe. Nr. 92 032. Gebr. Welger und
F. Welger, Seehauſen, Kr. Wanzleben Werkzeug zum Hindurch-
führen von Bindedrähten durch den Preßkanal von Heu und Stroh-
preſſen. Nr. 92 046. Dr. E. Erdmann, Halle a. S.: Verfahren zum
Färben von Haaren mittels p-Amidodiphenylamin. Nr. 92 006.
Schäffer u. Budenberg agdeburgB.. Miſchdüſe mit be
weglichem Seidentheil für Jnjektoren. Nr. 92047. F. A. Keil,
Arnſtadt i. Th.: Fußbekleidung mit ſich überdeckenden Obertheilen
und Gummi-Zugbänder. Nr. 92 048. E. Croll, Langenſalza:
SchrägflächenWühlrad für Säemaſchinen. Nr. 92069. Ueber-
tragen an: Schlieper u. Rolle, Weißenfels a. S.: Maſchine

rein UV-förmiger Drahtkettenglieder mit zwei Augen. Nr.

(Grundſteinlegung.) DenBernburg, 24. März.
Grundſtein-Mittelpunkt der Centenarfeier bildete am Montag die

legung zum Kaiſer Wilhelm-Denkmal auf dem Karlsplatze, bei
welcher Herr Profeſſor Dr. Richard Köhler die Feſtrede hielt. Das
Eingangs der Feier vom Herrn Geheimrath Pietſcher auf den Kaiſer
und den Herzog ausbrachte, ſowie das vom Feſtredner dem deutſchen
Vaterlande gewidmete Hoch, fanden in der Verſammlung brauſenden
Wiederhall. Die Verſenkung der auf das Denkmal bezüglichen
Urkunde geſchah unter den üblichen Hammerſchlägen die erſten
führten die Herren Geheimrath Pietſcher, Kreisdirektor von Kroſigk,
Superintendent Fiſcher, Garniſonälteſter Major Greverus und Oborſt
lieutenant von Seydewitz aus und unter Muſikbegleitung.

T. Greußen, 24. März. Geſtern Abend 11/, Uhr brach beim
Fruchthändler Früh hier Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff und
einen Fruchtſpeicher, eine Scheune und 5 Ställe in Aſche legte. Die
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt unermittelt.

Altenburg, 24. März. (Zur geplanten Lotterieder thüringiſchen Staaten) ſollen 25 000 Looſe zu 200 Mark
(bei der ſächſiſchen Lotterie 220 Mark) zur Ausgabe gelangen, welche
einen Geſammtumſatz von 5 Millionen Mark ergeben würden. Der
Hauptgewinn wird 300000 Mark betragen. Entgegen einer Mit-
theilung aus Weimar, nach welcher die Lotterie einer Gruppe von
drei Bankhäuſern übertragen werden ſolle, verlautet, daß nur ein
größeres Bankhaus, welches beiläufig unſerem Herzogthume einen
jährlichen Reingewein von 60 000 Mk. garantirt habe, mit der Aus-
führung der Lotterie betraut werden ſolle.

Pr Leipzig, 24. März. (Die Front des Jnduſtrie-
palaſtes auf dem Leipziger Ausſtellungsplatze) iſt
jetzt vollſtändig von den Gerüſten befreit, ſo daß man das Geſammt-
bild auf ſich wirken laſſen und ſich erſt ein richtiges Urtheil über den
Bau machen kann. Weſentlich zu dem guten Eindruck, den die Halle
macht, trägt der eſtradenförmige Vorbau am Miettelpavillon bei.
Dort erheben ſich vier ſchlanke Säulen, auf denen die allegoriſchen
Statuen der vier Hauptſtädte des Leipziger Ausſtellungsgebietes;
Erfurt, Leipzig, Dresden und Chemnitz thronen. Beſonders gelungen
erſcheinen die Statuen mit den Emblemen des Gartenbaues (Erfurt)
und der Muſik (Leipzig). Jm Innern des Palaſtes wird eine Ab-
theilung nach der anderen fertig geſtellt. Es wäre nur zu wünſchen,
daß die Ausſteller ſich etwas mehr mit der Aufſtellung ihrer Gegen
ſtände beeilen möchten.

S Dresden, 24. März. (Fette En te.) Durch die ſächſiſchen
Provinzblätter und zahlreiche deutſche Zeitungen geht die auffallendeNachricht herum, da Deutſchland 600 Mann eines ſächſiſchen

Jnfanterie- Regiments nachKreta entſenden werde.Die Truppen ſollten in den nächſten Tagen in Wien eintreffen, um
von dort aus ihrem Beſtimmungsorte zugeführt zu werden. Die
Nachricht wurde von einem Telegraphenbureau verbreitet. Die ganze
Nachricht iſt indeß vollſtändig aus der Luft gegriffen und ſtellt ſich
als ein etwas verfrühter Aprilſcherz dar.

Kirche, Schule und Miſſion.
Im bevorſtehenden Sommer ſind vom Deutſchen Verein

für Knaben Handarbeit an deſſen Seminar zu Leipzig und
von dem Centralansſchuß für Volks- und Jugendſpiele an
verſchiedenen deutſchen Orten wiederum beſondere Kurſe zur
Ausbildung von Lehrkräften eingerichtet worden. Es
ſind dies: a) Kurſe am Lehrer-Seminar zu Leipzig:
1. vom 22. April bis 6. Mai 2. vom 28. Juni bis 31. Juli
3. vom. 2. Auguſt bis 4. September und vom 6. September bis
9. Oktober. Jm Bedarfsfalle werden unter Anpaſſung an die ver-
ſchiedenartig in Deutſchland liegenden großen Ferien auch
Zwiſchenkurſe eingerichtet. Unterrichtet wird in der Vor-
ſtufe, Papparbeit, Hobelbankarbeit ländliche Holzarbeit,
Holzſchnitzerei, Metallarbeit, im Modelliren und im Obſt- und Garten
bau. Für letzteren ſinden in Anlehnung an den obigen erſten und
dritten Kurſus beſondere Kurſe ſtatt. Für ſchon ausgebildete Hand-
fertigkeitslehrer findet behufs vertiefterer Ausbildung vom 15. Juli
bis 11. Auguſt ein beſonderer Zentralkurſus ſtatt, Die Anmeldungen
ſind an den Direktor Dr. Götze zu Leipzig zu richten. Von dem
ſelben können Programme koſtenfrei bezogen werden. Jugend-
ſpielkurſe: l. Für Lehrer: 1. Jn Serreä 20. bis
24. April, Gymnaſiallehrer Dunker 2. Berlin 17.--22. Mai,
Profeſſor Eckler S. W Friedrichſtr. 229; 3. Bonn 30. Mai bis
5. Juni, Dr. med. F. A. Schmidt 4. Braunſchweig 31. Mai bis
5. Juni, Gymnafialdirektor Prof. Dr. Koldewey; 5. Stolp i. P. 31. Mai
bis 5.Juni, v n F. Stüwe;6. Kref el d 21.--29. Juni, Hauptturn
lehrer Otto Scharf 7. Königsberg i. Pr., in der erſten Hälfte
des Auguſt, Siadtſchulrath Dr. Tribukait; 8. Po fen, 23.—28. Au-

uſt, Oberturnlehrer Kloß; 9. Magdeburg, 14.- 18. Sepkeinber,
tadtſchulrath Platen. I. h Lehrerinnen: 1. Frankfurt

a, M. 31. Mai bis 5. Juni, Turninſpektor Weidenbuſch 2. Bonn,
8.--11. Juni, Dr. med. F. A. Schmidt 3. Stettin, 9.--12. Juni,Stadtſchulrath Dr. Kroſta; 4. Braunſchweig, 5.--10. Juli,
Turninſpektor A. Hermann 5. Königsberg i. Pr., in der erſten
Hälfte des Auguſt, Stadtſchulrath Dr. Tribukait 6. Berlin, im
September, Profeſſor Eckler, 8. W. Friedrichſtr. 228. Die Kurſe für
Lehrer und Lehrerinnen ſind koſtenfrei.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frhr. von Eller Eberſtein

aus Kupferhütle. Offizier Frhr. von Marſchall nebſt Gemahlin aus
Neiße. Hauptmann und Kompagnie-Chef Jochaimi aus Mainz.
Hauptmann Paul Moll aus Deſſau. Lieuten. d. Reſ. Meyer aus
Wettin. Lieutenant d. Reſ. Nette aus Trotha. Jntendantur- Aſſeſſor
Häckel nebſt Gemahlin aus Berlin. Direktor Dr. Weilandt aus
Löbau. Gutsbeſitzer Karl Heinrich nebſt Gemahlin aus Dobrenitz.
Aſſiſtenzarzt Dr. Hartmann nebſt Gemahlin aus Lüneburg. Direktor
Julius Kauffmann aus Waldhof. Rittergutsbeſitzer Gebr. Rennau
aus Nieder Synderſtedt. Fabrikdirektor Albert Achilles nebſt Ge
mahlin aus Ocker a. H. Wertheim nebſt Gemahlin aus Frankfurt
a. Main. Paſtor Cramer nebſt Gemahlin aus Gr.-Ballhauſen.
Krüger nebſt Tochter aus Strebeck. Oberamtmann Nachtigall aus
Scharpenhufe. Brauereibeſitzer H. Schlüter nebſt Gemahlin aus
Kiel. Rittergutsbeſitzer Beyling aus Korztowo. Dr. Schmidt aus
Freiberg. Friſeurin Walburger-Langer aus Wien. Fabrikant W.
Köhler aus Berlin. Karl Stursberg aus Berlin. Kaufleute: Emil
Klebe, Samuel Marcus, Auguſt Dormnitzer, Rich. Virchow,
Ernſt Schulze, Julius Cohn, ſämmtlich aus Berlin, Heinrich
Goldſchmidt, Moritz Bergmann aus Chemnitz Meyer, Hans

Johann. Pauly aus Aldegund b. Alfeld,
Joſef Welter aus Paris, Alexander Maas aus Mülhauſen i. Elſ.,
Goge aus Aue i. S., Wilhelm Rieb, Woldemar Richter aus
Frankfurt a. M., Adolf Ruf aus Pforzheim, Guſtav Jhle, Paul
Schmidt aus Köln, Friedr. Sickmann aus M.-Eladbach, Bette
aus Bielefeld, Auguſt Tameling aus Bremen, Max Grube aus

Carl Langhennig aus Magdeburg, Richard Albrecht,
uſtav Schnetter aus Stuttgart, Eugen Schröter aus Leipzig,

Carl Enders aus Bullay, Samuel Süßmann aus Stuttgart, Heinr.
Rohmeyer aus Hannover, Julius Stock aus Roſtock i. M., David
Enthold aus Herfort, Heinrich Keſtermann aus Greiz.

Meyer aus De e

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volktswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinztelles;
Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Ubr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich
An t Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

zu adreſſiren.

Al S igl-Ki Feife wird von vielen angeſehenenAls Spe ial Kinderſeife Aerzten die Patent-Myrrholin-
Seife, welche überall auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, zum
Baden und Waſchen der Kinder empfohlen, weil dieſelbe eine ganz
eigenartig wohlthuende Wirkung auf die zarte Kinderhaut ausübt
von großer Milde und abſolut reizlos iſt. 13756

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüisecor

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-RHachrichten.
Verlobt: Frl. Dorothea Enſtek mit Hrn. Kaufmann Johannes

Grunow (Gr.-Salze Schönebeck). Frl. Helene Rittler mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Waldemar Bohnſtedt (Kaſſel). Frl. Gertrud
Weidauer mit Hrn. Poſtſekretär Paul Kötſchau Plagwitz
Leipzig). Frl. Margarethe Raſcher mit Hrn. Amtsrichter
Dr. Otto Schulze (Oelsnitz Reichenbach i. V.). Fr. Helene
Weller geb. Wenzel mit Hrn. Bauinſpektor Ernſt Winter (Falken
ſtein i. V. Dresden). Frl. Marie Thalmann mit Hru. Fritz
Piſtor (Gera Potsdam). Frl. Marie Louiſe Ziegler mit
Hrn. Landwirth Otto Teller (Breslau).

Verehelicht: Hr. Privatdozent Dr. Alfred Bergeat und Frl.
Sophie Heiſterbergk (München Freiberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Echarti (Magdeburg).
Hrn. Ad. Töbing (Malenti i. H.). Hrn. Paul Ruprecht
(Wüſtung i. Schl.). Eine Tochter: Hrn. Staatsanwalt
Bachmann (Chemnitz). Hrn. Reg.-Rath Storch (Köln a. Rh.).

Hrn. Hermann Kraft (Zſchannewitz b. Wermsdorf).
Geſtorben: Fr. Gutsbeſitzer Marie Oehlmann geb. Ribbecke

(Barleben). Hr. Rentier Chriſtoch Meyer (Pr.-Börnecke).
Hr. Amtsgerichtsrath a. D. Moritz Keller (Copitz). Fr. verw.
Alwine Thiele geb. Meyer (Wolmirſtedt). Hr. Fabrikant Guſtav
Bodenſtein (Magdeburg). Hr. Max Klußmann (Nordhauſen).

Fr. Rentier Bertha Wagner geb. Kluge (Deſſau). Hr. Land
wirth Friedrich Harz (Cloſewitz). Hr. Sanitätsrath Dr. Hugo
Zober (Berlin). Fr. verw. Hulda Gerlach geb. Manegold
(Halberſtadt). Fr. Emma Kabitzſch geb. Erxleben (Eilenburg).

Fr. verw. Emilie Jähnichen geb. Kühne (Eilenburg).
Hr. Premier Lieutenant d. Reſ. Arthur Schrödter (Blanken-
burg a. H.). Hr. Rittergutsbeſitzzr Paul Schultze (Möllen-
hagen). Fr. Paſtor Tiesmeyer geb. Lindemann (Bremen).
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Memeclen,.
s0 Wie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigersrasse 6/7.



Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumentoen-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.
Freitag, den 26. März 1897:
4. Extra Vorſtellung. 3. Vor

ſtellung im Sonder-Abonuemeut des
„Ring des Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Rinmg des Nibelungen.

theil wird.

Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft.
Amortisations-IIypotheken auf Liegenschaſten und Haus-

grundstücke, sowie Barlehn an Gemeinden, Corporationen umd
Gienossenschaſten werden durch die unter zeichnete Agentur
Kostenſrei vermittelt, bei welcher auch Anschlagsſormulare zu
entnehmen sind und die erforderliche weitere Auskunft er-

alle a. S., im März 1897.
[3761

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Zweiter Tag

Sieg rfri ed.Handlung in drei Aufzügen.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.

J Perſonen:Siegfried Emil Buchwald.
Der Wanderer J. Cianda.
Alberich. Oscar Schramm.
Mime Hans Mirſalis.Ad. Dreßler.
rünnhilde J. Schiffmacher.

Erda B. Spiegel.Stimme d. Waldvogels Elſa Bela.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Eine Felſenhöhle im Walde. Zweiter Auf
zug: Tiefer Wald. Dritter Aufzug: Wilde
Gegend am Fuße eines Felſenberges, dann

auf dem Gipfel des Brünnhildenſteins.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Im Anschlauss an die

gesandt sein.

Jagd Trophäen-Ausstellung zu Leipzig.
Sächsisch-Thüring. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leiprig
findet vom 5. bis zum 25. Juni 1897 eine Jagäd-Trophäen-Ausstellung statt.

Jagd-Trophäen aller Art. Im Privatbesätz beündliche Wafen.
Für die Jagd gebränchliche Vtensilien aller Art.Die Ausstellungsgegenstände sind bis zum 15. April 1897 bei dem „Geschärſts führenden

Ausschuss der Sächs. Thür. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung“ anzumelden.
Bis zum 10.--15. Mai 1897 müssen die betreffenden Gegenstände unter gleicher Adresse ein-

Das Ansstellungsgebiet umfasst:: Königreich Sachsen, Prov. Sachsen, Thür. Staaten, Herzogth. Anbalt,
Mark Brandenburg exel. Berlin, Reg.-Bez. Liegvitz, dio drei fränkischen Kreise Bayerns.

Anmeldebogen sind zu beziehen durch die Direktion der Ausstellung.
Der Geschäftsführende Ausschuss der Sächs.- Thür. Ind.- und Gewerbe-

Ausstellung zu Leipzig. Abth. Jagd-Trophäen.

Oscar Herrmann

([3672

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Sonnabend, den 27. März 1897

183. Vorſtellung. 134. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

Einmaliges Gaſtſpiel von Auguſte
Flöſſel.

Be Nora
oder: Ein Puppenheim.Schauſpiel in 3 Akten von Henrik Jbſen.
Deutſch von Wilelm Lange.

Nora Auguſte Flöſſel als Gaſt.

Preussischer Beamten-Verein.
Freitag, den 26. ds. Mts., Abends 8 Uhr

in den „Kaisersälen“

Geselliger Abendmit Concert und Theater.
Saalöffnung 7 Uhr. Mitgliedskarte iſt vorznzeigen.

3765 Der Vorſtand.Ausstellung der Schülerwerkstätten.
Die hieſigen Schülerwerkſtätten veranſtalten Sonnabend, den 27. d. Mts.,

von 3--5 Uhr, Sonntag, den 28. d. Mts., von 11--1 Uhr und Mon-
tag, den 29. d. Mts., von 3--5 Uhr in der I. Etage des Schulgebäudes der
Poſtſtraße bei freiem Eintritt eine Ausſtellung v on Schülerarbeiten, beſtehend in
Papparbeiten, Hobelbankarbeiten und Hoilzſchnitzereien, zu welcher Gönner der Sache,
Eltern und Erzieher hiermit freundlichſt eingeladen werden. 3764

Halle a. S., den 25. März 1897.
Der Vorſtand der Schülerwerkftätten.

T T Wtadtſchultath Pr. Krähe.Frauen-Industrio- und Kunstgew. Sohule,
akademische Lehranstalt l. Ranges

für modernsto Damenschneiderei und Wäsche Confection,
älteste und bestrenommirte am Platze,

Halle a. S., Sophienstr. 1I7, Wilhelmstr. -Eeke. [3778
System und Hethode der Berl. Akademie. Ausbildung als

Directricen, Ferner Unterricht in sämmtlichean Kunsthand arbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. Stände Separat-Kurso. Prospecte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martimi.

3765)

Die Ausſtellung wribl. Handarbriten,
Elche von jungen Damen unter meiner Leitung angefertigt ſind, findet am nächſten
Freitag, Sonnabend und Sonntag in meiner Wohnung ſtatt
Zur gefl. Beſichtigung derſelben lade ich hiermit ganz ergebenſt ein. [3695

I. Zumpe, An der Univerſität 7.
In meinem Vorlage erschien soeben

BPrei Licecier für l Singstimme mit Pfte.
(ICeh schreite heim. Erinnerung April.)

von Dr. Leopold Schmidt.
Op. 5. Preis: 1,80 Mk.

Harunroelt'sche Musikalienhandlung
Reinhold Koclk.

w e c ePelz- und Winterſachen
ernimmt zur Aufbewahrung gegen Motten und Feuerſchaden

Ohr. V of

m

Trinkt nur

Prima Holl. Tustern, Ia, Astr, Caviar,

Ital. Puthähne und Hennen, Rrüsreler Poularden,
Vng. Capannen, Poulets, Hamb. Kücken.

Feinste Messina- und Blutapfelsinen,
Crische Ananas, Waldmeister, ranzösischen Kopfsalat,
Radiese, engl. Salatgurken, MHaronen, Teltow. Rüb chen.
Neue Malta-Kartoffeln, hochf. Matjesheringe,

Gemüse u. Prätckhter Conserven
zu sehr billigen Preisen empfehlen

Sprengel Rink
Wein- und ApsternsindeLeipriger Strasse 2. Fernsprecher 414.

Weinhandlung,

an c d eöstritzer Scohwarzbier
(DBeutscher Porter).

Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und
Würze-Extraktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,
Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von
hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elsterthaless
(ürnberger Art),

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzügliche
Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

Bölbergaſſe 2E. Lehmer, an der d rag Wrhne 18.
Fernſprecher Nr. 238. S

Der Alleinverkanf der „echtem Köstritzer
Biere“ iſt für Halle a. S. nur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über
nehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

Fürstliche Brauerei Köstritz.
DF Gegründet 1696.

2 r e 4Jfkötel Jrine Wilfielm, Berlin,
Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraſze

D. Zimmer von Mk. 2,--, elektriſches Licht, Fahrſtuhl c.
Jm Reſtaurant feinſtes FrühſtücksBuffet der Reſidenz.

Diner von 2--7 Uhr.
Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

ſil helm Vromme.

W

[2768

a Die Halleſche Zeitung liegt u meinem Hotel aus. n

Thalia- Theater.
Freitag:

Anfang 8 Uhr:

BI Novität! Novität! W
Gebildete Menſchen,
Volksſtück in 3 Akten von Viktor Léon

Sounabend:
Anfang 8 Uhr:

Gaſtſpiel von Alma Felden,
Reif-Reiflingen.

Schwank in 5 Akten von G. von Moſer

Waſhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Madame OIinKa mit ihren „lebenden
Rieſen-Photographien.“ (Das Beſte
und Vollendetſte die Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senfationelll) Mr. Frnesto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibrifſt. Miß Amita mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien.
Hubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Das Miüliennium- mtett(4Damen
1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Meſſrs. BRiacelc u.
Adra, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Rlise Saro, Lieder und

OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Iuweliere u. Edelschmiede,

oStstrasse Sempfehlen

Confirmation
ihr reichassortirtes Lager

Ringen, Kreuzen,
Brochen

u. sonstig. Sohmuckgegenständen
aufs angelegentlichste.

Mratzne Steiger

S n2 e eShrohhutwöſ

empfiehlt

Bertha Herker,
Steg Nr. I,

an der Glauchaiſchen Kirche.

Händelſtraße 29x

X 2. Etage, 6 Stuben, Kammer und Zu
behör, Garten, 1. April zu verm.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Kote Voiatländer
Böhmische Schecken
Bayreuther 99Hoſer
Simmenthaler
Miesbacher

u. Uebertäurer(Pinzgauer),,
Gelbe Scheinſelder

sowie 6-24 Mon. alto Rälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zachtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zum Füvilen Preisen Fraunco

jeder Bahnstation
emphehlt,

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

18S9ber Legehühner

verſende frachtzollfrei jeder Bahnſtation
unter Garantie lebender Ankunft. 15 Stück
jetzt reife Legehühner mit 1 Hahn ge
miſchte Farben 24. 15 Stück mit
1 Hahn echte Ztaliener, fleißige Eierleger

27. [3772M. Müller in Buczacz.
igit, Schmeerſtr. 21.

9 t

n T 9 -o--

Stoſſe zu Zuggardinen,
empſehlen zu sehr billigen Preisen

Mustern,

Rouleauxspitze

Rotalionsdruck und Verla
g von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtra

Schnabel Grünber
Leipzigerstrasse 21. [3780

ße 87.

Walzer Sängerin. Herr Max Frey,
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Beilage zu Nr. 142 der Halleſchen Zeitung.
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die

25. März 1897

angrenzenden Staaten.

valleſche Lokalnachrichten von 25. März.
gachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kaiſer WilhelmEiche. Jm Anſchluß an unſere Notiz
93 d. Mts. über die von der „Pfäl
ſtengeſſellſchaft“ auf ihrem neuen

chen, bringen wir über den Verlauf des feierlichen
ch folgende Mittheilung Die alte Pfälzer-KolonieSchützen

ſchaft, welche nunmehr nach Beſtätigung ihrer
je der neuen Statuten in Beſitz des ihr von der königlichen

Merſeburg angewieſenen Schießſtandterrains gelangt,
23. März, vereint mit der Anhaltiner V

gung Vormittags 11 Uhr nach dem an der Haideecke ge-
n Platz, welcher durch Maſten mit wehenden Fahnen abgegrenzt

hrenGäſte hatten ſich die Herren
Major Jaeger, Geſtütsdirektor Major v. Branconi,

Ortsvorſteher Schiler
eingefunden.

er-Kolonie-
chießſtandTerrain

Lieres-Wilkau,
und ein zahlreiches Publikum

ſierliche Weiſe „Dies iſt der Tag den Herrn“ verklungen war,
f der Oberſchützenmeiſter Neue das Wort zur Begrüßung der

ngäſte und hielt ungefähr folgende Anſprache. Noch klingt und
t in unſeren Herzen die Feſtesfreude des geſtrigen Ta
den 100jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelm des Großen

rt, noch ſteht vor unſerem Auge nach den Schilderungen
Erinnerungen

hohe hehre Bild des großen Kaiſers. Auch bei uns in unſerer
m Pfalz lebt der große Kaiſer, der uns wiedergegeben ein einiges

em hohen Herrſcherhauſe der Hohenzollern iſt
ilte Pfalz zu ewigem Dank verpflichtet, waren es doch der
und ſeine Nachfolger, welche den durch die Gräuelt

fälzern in Preußen eine Heimathsſtätte
ja ſogar denſelben 15 Jahre lang Steuerfreiheit bewilligten

andere Privilegien verliehen. So
iihanen darum baten, ſich mit der Waffe üben zu dürfen, um
hohen Herrſcherhauſe zur Seite ſtehen zu können, wenn das

land zu ſchirmen und zu ſchützen ſei. wir
hrt und ſo entſtand die Pfälzer-KolonieSchützengeſellſchaft.

Askanier hatte die
1 Beziehungen

in die Korporation mit aufgenommen wurde

ihn dadurch zu
hen, daß wir dem Größten aller Hohenzollern eine Eiche
herzogs Friedrich von Anhalts Lande pflanzen. Möge
z Sinnbild deutſcher Kraft wachſen und
ſenzollern und uns allen zur Mahnung.
t ſo ſei, geloben wir auf dieſer der Königstreue und Vaterlands
e geweihten Stätte unſerm Kaiſer Wilhelm II. unwandelbare
ue und rufen unſer Kaiſer lebe hoch!
z hierauf die National-Hymne. Die Pflanzung der Eiche ging
in feierlichſt vor ſich, indem die Ehrengäſte zuerſt, hierauf ſämmt-

Feſttheilnehmer einen Spaten Erde auf die Wurzeln warfen,
ſei das Lied „Deutſchland Deutſchland über Alles“
jauf drückte Herr Landrath von
e Freude darüber aus, daß gerade
h noch ein zweites Heim gründen wolle. Schöner und feierlicher
te die Geſellſchaft nicht Beſitz ergreifen von dieſen Platze,
ß ſe dem großen Heldenkaiſer ein Symbol der Treue darbrachte.

rünen und wachſen zur Ehre des Hohenzollernhauſes
Pfälzer Kolonie SchützenGeſellſchaft,

i Schießſtand eine Pflanzſtätte und Pflegeſtätte ſein und bleiben

Hentſchel'ſche
ertönen, nachdem

ſches Vaterland.

nzoſen vertriebenen

dieſe neuen

h zum Hauſe
Leopold von

heute dieſen

edeihen zur Ehre der
nd damit dies in Zu-

Die Feſtverſammlung

er der in herzlichen Worten
in ſeinem Kreiſe ſich die

z Werder ſeine Rede.
dann verſchiedene patriotiſche Weiſen
er Schilderung der hiſtoriſchen Vorgänge die Beziehungen zum
haltiſchen Herrſcherhauſe, ein Hoch auf Herzog Friedrich von Anhatt

Ebenſo wutde noch der Ehrengäſte und Gäſte ingebracht war.
eine Beſichtigung desten, herzlichen Worten gedacht,

ates ſtattfand. Die Feier war vom ſchönſten Wetter begünſtigt.
Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. Zum

weſterſchluß dieſes jungen Inſtituts fand geſtern Nachmittag von
bis 5 Uhr eine öffentliche Prüfuug der 8 Lehrlinge ſtatt,
n zu zeigen, wie der Lehrgang eingerichtet iſt und welche Ziele derſelbe

i. Um dieſer Gelegenheit auch na
epräge zu geben,

Außen hin ein würdevolles
hatte der Börſenſaal ein Feſtgewand erhalten.

t der Mitte der nördlichen Wand zeigte ſich die Büſte Kaiſer
lhelms T. umgeben von Lorbeerbäumen und deutſchen Fahnen,
ührend der übrige Theil des Saales mit Tannengewinden be
idet war. Zur beſonderen Ehre gereicht es dem Kaufmänniſchen
erein, daß außer den betheiligten Prinzipalen auch ein Vertreter

Königlichen Regierung in Merſeburg, ſowie Vertreter der königl.

Nachbarvereins
Eröffnet wurde die Prüfung

errn Oberlehrer Dr. Wunder, der
uf die Bedeutung des Handelsſtandes, ſeine Rechte und Pflichten,

Welthandels hinwies und ſodann einen
leberblick über die Hauptziele und Methoden der Unterrichtsfächer
ab. Es erfolgte darauf die eigentliche

Handelskammer ein Vertreter des
Feierlichkeit beiwohnten.

ich den Leiter der Anſtalt,

des deutſchen

rüfung im Deutſ
andelsGeographie und

des Unterrichts nach

Schnellſchönſchreiben,
tenographie, ſowie verſchiedene Unterrichtsmittel, als Karten und

Muſterſanmlungen ausgelegt. Zum Schluß brachte der Vorſitzende,
Boehr ſeine Freude über das dem jungen

Unternehmen bewieſene Intereſſe ſeitens der Behörden in ergreifenden
Vorten zum Ausdruck. Der ganze Verlauf der Prüfung, ſowie die
Ausſtellung bewieſen, daß das Ziel, welches ſich die Fortbildungs
hule geſtellt hat (die jungen Leute zu tüchtigen Kaufleuten zu er-
iehen) in durchaus angemeſſener Weiſe angeſtrebt wird. Es bleibt
u zu wünſchen, daß die Frequenz der Schule noch gewinnt, damit
e vom Verein aufgewendeten Mittel mit richtigen praktiſchen Er

In den „Kryſtallhallen“, gaben
h geſtern Abend die Kellner von Halle ein Stelldichein, um in

Form eines Kommerſes des großen Kaiſers Wilhelm I. zu gedenken.
der demſelben gewidmeten Anſprache betonte der Leiter des

i g, daß die deutſchen Kellner zu allen
i tanden haben und dieſen Stadtpunkt

uch in der Folgezeit einnehmen werden, trotz der von gewiſſer Seite
nternommenen Verſuche, die Kellner in die moderne ArbeiterBe
begung hineinzuziehen. In die im Laufe des Feſtabends ausgebrachten

ajeſtät den Kaiſer Wilhelm II., den Fürſten Bis-
arck, das Vaterland uſw. ſtimmte Alles freud

Henſchel'ſchen Muſitkapelle und gemeinſame
vechſelten mit einander ab.

T Ein patriotiſch

Außerdem waren

etr Kaufmann W.

Agen gekrönt werden könnten.

Kommers der Kellner.

Jommerſes, Herr Paul
weiten treu zu Kaiſer und Reich ge

ein. Konzertſtücke
eſänge patriotiſcher

eſinnter Gaſtwirth machte ſich vorgeſtern
an Vergnügen daraus, alle Soldaten, die er unterwegs traf, ca

Mann, mit in ſein Lokal zu nehmen, nachdem er ihnen zuvor je
tn halbes Dutzend Cigarren gekauft hatie, und ſie dort zu bewirthen
mit edlem Trank von Gerſtenſaft.

Jn die Kollekte von Schrödel u.
ptgewinn der Metzer Geldlotterie und zwar in Höhe von
k. auf Nr. 70 891 gefallen.
Die Feuerlöſchprobe,

Simon iſt wiederum

auf Veranlaſſung der
aft „L'inoombüstibilité“, durch deren z. Zt. hier an

weſenden Repräſentanten Moreau und Lentz mit der Feuerlöſch
granate „Lab be“ geſtern Nachmittag 3 Uhr auf dem Roßplatze
vorgenommen wurde, hatte eine große Anzahl Schauluſtiger zu
ſammengeführt. Zwecks Ausführung des Verſuches hatte man un-
gefähr in der Mitte des Platzes eine etwa 2,5 m hohe, 3 m lange,
bedeckte, aber vorn offene Bretterbude und einen danebenſtehenden
5 m hohen hölzernen Schornſtein improviſirt. Um dieſe Objekte recht
leicht brennbar zu machen, wurden die Jnnenſeiten mit 50 kg
ſchwediſchem Holztheer dicht beſtrichen, ſowie das an die Bude
elehnte kleingehackte Holz ſammt Bude und Schornſtein mit 20 LiterPetroleum begoſſen. ie derartig vorbereiteten Brandobjfjekte

entfeſſelten angezündet ein praſſelndes, hochaufloderndes Feuer. Aus
dem Schornſtein leckten meterhohe Flammenzungen hervor, die aber,
als eine der Löſchgranaten ihren flüſſigen Jnhalt in die untere Schorn-
ſteinöffnung ergoſſen hatte, ſogleich unterdrückt und nach An-
wendung der zweiten Granate tot al beſeitigt wurden. Auch die
an der Bude üppig nagenden Flammen vermochten nicht der Wirkung
von 12 hineingeſchleuderten Löſchgranaten zu widerſtehen. Bereits
nach Anwendung der dritten Granate verlor das Feuer an Gewalt,
bis die 12. Granate auch der letzten Gluth den Garaus machte. Der
Erfolg des angewandten Löſchmittels trat mit überraſchender Schnellig-
keit hervor. So ſtark auch die Flammen an den leichtbrennbaren
Breitern zehrten, war dennoch die dadurch herbeigeführte
Kohlſchicht öchſtens einen halben Centimeter tief
eingebrannt. e Löſchgranate beſteht aus einer doppelten Glas-
hülſe und enthält zwei Flüſfigkeiten, die mit dem Feuer in Berührung

ſofort ein Gas erzeugen, welches die Flammen erſtickt. Die
nwendung geſchieht in einfacher Weiſe dadurch, daß dieſe Löſch

bomben nur in das Feuer geworfen werden, wobei ſich durch Zer
trümmerung der Glashüllen ihr Jnhalt in das Feuer ergießt. Ob-
wohl das Reſultat der geſtrigen Probe ſehr erfreulich war, bleibt
doch noch feſtzuſtellen, wie ſich das Löſchmtttel bei großen Feuers-
brünſten bewährt.

Harzklubzweigverein Halle. Wie bereits mitgetheilt, wird
im Nachbarverein Cöthen am Sonntag, 28. März, Nachmittags
6* Uhr, in Rumpfs Hotel daſelbſt Herr Oberforſtrath Re u ß aus
Deſſau einen Vortrag über „die Projekte zur Erſchließung des
Anhaltiſchen Harzes für den Fremdenverkehr“ halten. Der Hallenſer
Verein iſt zu dieſem Vortrage eingeladen. Diejenigen Mitglieder,
welche der 1 leiſten wollen, ſind gebeten, dies an den
J des Vereins Cöthen, Herrn Bergrath Schöne, mittheilen
zu wollen.

Die Schülerwerkſtätten veranſtalten nächſten Sonnabend,
Sonntag und Montag eine Ausſtellung von Schülerarbeiten im erſten
Stock des alten Schulgebäudes der Poſtſtraße bei freiem Eintritt, und
zwar an den Wochentagen von 3--5 Uhr, am Sonntage von 11 bis
1 Uhr. Es kommen wieder zur Ausſtellung Holzſchnitz, Tiſchler
und Papparbeiten, die von der erlangten Geſchicklichkeit, dem Eifer und
der Hingabe, mit welcher die Schüler gearbeitet haben, Zeugniß ab
legen ſollen. Nun iſt aber die Erwerbung ſolcher Geſchicklichkeit nicht
der Hauptzweck der Schülerwerkſtätten. Durch ſie werden
Anlagen entwickelt und geiſtige Thätigkeiten belebt, die bei dem
gewöhnlichen Schuluntertichte zurücktreten müſſen. Die ſtete Nöthigung,
geſtellte Aufgaben in angemeſſener Weiſe zu löſen, führt zur Um-
ſicht, und die Freude am gelungenen Werk, ſo wie das Bewußtſein
der gewonnenen Geſchicklichkeit bilden den Lohn für die Arbeit und
zugleich einen Schutz vor Verirrungen in müßiger Zeit. Neben
die Lernarbeit der Schule tritt die Uebungsarbeit der Schülerwerk-
ſtätten, nicht als eine neue Bürde für die vielleicht ſchon viel be-
laſtete Jugend, ſondern als eine Erfriſchung. Der zunehmende Be-
ſuch der Werkſtätten iſt ein Beweis dafür, daß Eltern und Erzieher
immer mehr dieſe Bildungsgelegenheit zu würdigen wiſſen.

Pulvertransport. Ein Fuhrwerk, an dem das bekannte
ſchwarze Fähnchen mit weißem Kreuze die ihm begegnenden Paſſanten
und Geſpanne daran erinnert, daß man nicht mit Feuer ſpielen darf,
oder in ſeiner Nähe Erdbeben en miniature erzeugen darf, bewegte
ſich geſtern Vormittag unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln
und unter Begleitung eines Polizeiſerganten, aus der Gegend von
Eisleben kommend, durch unſere Stadt. An der Stadtgrenze wurde
der gefährliche Transport von einem Gensdarmen übernommen
und in der Richtung nach Leipzig weiter geführt.

Nachahmenswerth. Die von der hieſigen Armendirektion
verwaltete Marien- Stiftung vergiebt alljährlich zu Oſtern an
Schülerinnen unſerer Volksſchulen, die ſich während ihrer Schulzeit
durch Fleiß und Betragen ausgezeichnet haben, Geldprämien, die in
Form von Einlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegt
und beim Schulabgang eingehändigt werden. Jn dieſem Jahre
erhielten die Volksſchülerinnen Marie Grzeskowiak 50 Mark
und Elſe Schech 35 Mark.

Dr. Leopold Schmidt als r urri Im Verlage der
Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Rein-
hold Koch) hier ſind ſoeben 53 Lieder für eine Sing
ſt im me mit Pianofortebegleitung, komponirt von Dr. Leopold
Schmidt, Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater erſchienen. Es
bedeuten dieſe Lieder eine werthvolle Bereicherung der Lieder-
Litteratur; nicht nur ſind die Texte („Jch ſchreite heim.“
Erinnerung“. „April“) glücklich gewählt, ſondern es drückt die

Muſik auch den Inhalt der Textworte in beredter Weiſe aus. Da
in den Schmidt'ſchen Liedern auch eine rege melodiſche Erfindung lebt
und die Klavierbegleitung bei allem Modulationsreichthum durchſichti
gehalten ſind, ſo werden die Lieder zweifellos im Konzertſaal,
wie im Hauſe willkommen ſein. Der Komponiſt hat die (als opus 5
zu einem Heft vereinigten) Lieder Frl. Hanna St ark gewidmet,
aus welchem Grunde das Titelblatt auch das wohlgelungene Portrait
der allgemein beliebten Künſtlerin trägt.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet morgen Abend
8 Uhr in den Kaiſerſälen einen geſelligen bend be-
r Konzert und Theater. Die Saalöffnung erfolgt bereits
um rDie Stadtbahn Halle a. S. richtet ihren Betrieb vom
1. April an noch einen neuen Fahrplan ein, wobei die Beſtimmung in
Kraft triit, daß die fahrplanmäßigen Wagen ihre Linien bis zum
Endpunkt, Staatsbahn, Weſtbahnhof, Ranniſcherplatz, Schmiedſtraße,
Wittekind und Trotha zu fahren haben, daß es dagegen außerhalb
des Fahrplans fahrenden Wagen frei ſteht, ihre Fahrt ſchon früher

beendigen. Wir verweiſen des Näheren auf den in unſerer
orgenausgabe im Inſeratentheil bereits veröffentlichten Fahrplan.

Durch zu ſchnelles Fahren hat ſchon mancher Kutſcher
Unheil angerichtet. Geſchirrführer Schneider, Mühlgaſſe 3
wohnhaft, fuhr geſtern Nachmittag X6 Uhr mit einem dem Wein-
händler Kratz gehörenden Geſchirr im ſtarken Galopp die Mans-
felderſtraße, Richtung Klausbrücke entlang; plötzlich zügelte er das
r ſo ſtark, daß daſſelbe ſofort ſtehen bleiben mußte, wobei das

ummet auseinanderging und die Scheere in das linke Schulterblatt
des Pferdes ſtieß, wodurch es arbeitsunfähig wurde.

Von rer befallen wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr
der Arbeiter Paul Ebers hier, Schillerſtraße 28 wohnhaft, vor
dem Grundſtück kl. Brauhausſtraße 1, wobei auf das
Straßenpflaſter ſtürzte und ſich dadurch eine große Wunde am Kopf
r Eber wurde deshalb der Klinik zugeführt, von wo er nach

nlegung eines Verbandes wieder entlaſſen werden konnte.
Tödtlich verunglückt. Wie wir ſoeben bei Schluß der

Redaktion hören, iſt in der hieſigen D.'ſchen Maſchinenfaörik ein
Putzer in den Treibriemen der Maſchine gerathen. Dem Unglück
lichen wurden beide Füße abgeſchnitten. Er gab alsbald ſeinen
Geiſt auf.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln.

pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15-—-30 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 50 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 39 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 a. Blumenkohl, pro
Stück 30 Pfg. Radieschen, pro Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-80 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3,20 Mk. Hühner,
pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2,50 Mk.
Tauben, Paar 70--90 Pfg. Capaunen, pro Stück 3,50 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,75--3,10 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2—2,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 0,90--1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.1,25-—-1,55 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70-80 Pfg. Barten 2ec., pro Pfd.
55--65 Pfg. Weißfiſch, pro t 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafelſrebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,550 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 i Eier, pro Mandel 75--85 Pfg. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind-fleiſch, pro Pfd. 60—80 Vfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60—-70 Pfg

W pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
g

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt-Theaters wird uns ge-

ſchrieben: Morgen (Freitag) findet die 3. Vorſtellung im Sonder-
Abonnement, der zweite Tag aus dem „Ring des Nibelungen“:
Siegfried ſtatt. Der Anfang iſt, wie bereits gemeldet, auf
6 Uhr angeſetzt. Für Sonnabend iſt die rühmlichſt bekannte jugendliche
Salondame des Leipziger Stadttheaters Auguſte Flöſſel von
der Direktion zu einem einmaligen Gaſtſpiel als Nora in Henrik
Jbſen's intereſſantem gleichnamigen Schauſpiel gewonnen. Die
Künſtlerin, die ſich ſeit einiger Zeit der von dem größten Erfolge be
gleiteten Gaſtſpiel-Carriere widmet, zählt dieſe Rolle zu ihrer beſten-
und ſteht in der Darſtellung des ſo äußerſt ſchwierigen Norag
Charakters, zur Zeit wohl unerreicht da. Beſtellungen auf Billefs
werden ſchon heute an der Tageskaſſe entgegen genommen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Auf die heute Abend ſtattfindende Benefiz- Vorſtellung fürFrl. Emilie Schönfel d “Die wilde Katze“ ſei ſierwt nochmals
hingewieſen. Morgen geht zum erſten Male die Novität „Ge-
bildete Menſchen“ von Viktor Léon in Szene. Am
Sonnabend gaſtirt die erſte Liebhaherin Alma Felden (vom
Stadttheater Düſſeldorf) und zwar als Jlka in dem Moſer'ſchen
Schwank „Reif-Reiflingen“. Die Titelrolle darin ſpielt Herr
Direktor F. Gluth. Jn Vorbereitung „Großſtadtluft“.

Konzert von Dr. Felix Kraus und Karl Prohaska
ans Wien. Beethovens Liederkreis: „An die ferne Geliebte“ zählt
in mehr als einer Hinſicht zu den bedeutendſten Liedſchöpfungen des
Meiſters und iſt als erſter zuſammenhängender Liedercyklus für die
Entwicklung des Liedes von Einfluß geweſen. Hervorgegangen aus
einer tiefen Neigung des ſo oft getäuſchten Mannes zu einer ebenſo
ſchönen wie begabten jungen Dame aus Berlin, Amalie Sebald,
welche er im Jahre 1811 während eines Aufenthaltes in Teplitz in
der Geſellſchaft von Eliſe von der Recke kennen gelernt hatte, wirkt
dieſer Liederkreis durch den ſchlichten, volksthümlichen Ausdruck eines
echten und tiefen Gefühls auf das Gemüth wunderbar ergreifend
ein. Sein Erſcheinen auf einem Programm des Liederabends von
Herrn Dr. Felix Kraus war daher von vornherein mit Freude
zu begrüßen, zumal da man ſo ſelten Gelegenheit hat, denſelben zu
hören. Herr Dr. elix Kraus, der als Liederſänger bereitseinen Ruf beſitzt, trug dieſe Lieder unter der durchweg vortrefflichen

Begleitung des Herrn Prohaska in recht ſympathiſcher Weiſe vor.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſeinem Geſange noch etwas von den
Eigenheiten und Mängeln der ſogenannten Naturſänger anhaftet,
ein wenig vortheilhafter Tonanſatz, keine allzudeutliche Textausſprache,
ja ſogar hin und wieder, wenn auch ſelten, eine Unreinheit des
Tones. Aber trotz alledem hat ſein Geſang etwas ungemein
Sympathiſches durch die ſchlichte, einfache Art ſeines Vortrags, durch
den ſonoren Klang ſeiner männlich ſchönen Stimme, durch
das warme Gefühl und feine Verſtändniß welche
ſeine Lieder Vorträge auszeichnete. Sein Geſang hat etwas
Vornehmes wie auch die Lieder, die er ſich ausgewählt.
Außer dem erwähnten Liederkreiſe von Beethoven ſang er noch vier
ſelten gehörte Kompoſitionen von Schubert, von denen namentlich die
echt ſchubertſche Fiſcherweiſe und der von einem wunderbaren Natur-
gefühl getragene Ganymed die größte Wirkung erzielten. Den Schluß
ſeiner Vorträge und damit des ganzen Abends bildeten drei Romanzen
aus Tiecks Magelone von Brahms, herrliche Schöpfungen des Wiener
Meiſters, die mit hinreißendem Ausdrucke vorgetragen wurden und
auf den größten Theil des Publikums wohl auch noch den Reiz der
Neuheit ausübten. Der reiche, wohlverdiente Beifall nöthigte den
Sänger zur Zugabe je eines Liedes von Schubert und Brahms.

Auf gleicher Höhe, ja noch einheitlicher, waren die Leiſtungen des
Pianiſten des Herrn Carl Prohoska. Derſelbe eröffnete das
Konzert durch die Cis-moll-Sonate, die ſogenannte Mondſcheinſonate,
über deren unpaſſenden Namen ſich Carl Reinecke in ſeinem Werkchen
über die Beethovenſchen Sonaten ſo unterhaltend ausſpricht. Dieſelbe
enthält in der That mit Ausnahme des erſten Satzes durchweg nichts von
einer Mondſcheinſtimmung, iſt vielmehr ebenſo wie der Lieder
kreis das Dokument einer glühenden Leidenſchaft, der Liebe zu der
Gräfin Giulietta Guicciardi. Herr Prohaska wußte die Steigerung
des Gefühls bis zum letzten Tresto agitato, welches alsdann mit
unwiderſtehlicher Kraft und Macht dahinbrauſt, vortrefflich zur
Geltung zu bringen. Jm weiteren Verlaufe des Abends hörten wir
noch von ihm die ſelten gehörten und doch ſo ſchönen Variations
sérieuses, op. 54 von Mendelsſohn und die Fantaſie F-moll von
Chopin. In allen ſeinen Darbietungen trat eine bedeutende Technik
zu Tage, die er dem auch noch weiter in ſeiner Zugabe, einer
Händelſchen Passacaglia in eigener Bearbeitung bewies, aber eine
Technik, die ganz in den Dienſt eines wahrhaft künſtleriſchen
Empfindens und Verſtehens tritt. So hatte ſein Spiel, unterſtützt
durch den ſchönen Klang eines Blüthnerſchen Flügels, durch ſeine
Sauberkeit, Sicherheit und Zartheit des Anſchlags die beſte Wirkung,
es erwärmte. Erfreut mußte man auch ſchon durch die ausgewählten
Stücke ſelbſt werden, welche mit Umgehung der unvermeidlichen
Modegrößen den mit Unrecht ſo beiſeite geſetzten Mendelsſohn und
den in letzter Zeit hier wenigſtens auch etwas vernachläſſigten Chopin

zu Geltung und Ehre brachten. B.Populäres Konzert des Winderſtein Orcheſters aus
Leipzig. Es war ein artiger Gedanke des Herrn Kapellmeiſters
Winderſtein, ſeinen ſechs Abonnementskonzerten noch einen
Soliſtenabend folgen zu laſſen, der geeignet war, das ganze Unter-
nehmen in weiteren Kreiſen bekannt und beliebt zu machen. Dieſer
Nebenzweck iſt Dank den vorzüglichen Leiſtungen des Orcheſters auch
vollſtändig erreicht, ſchade nur, daß die Anſetzung des Konzerts ſo
unmittelbar nach einer Reihe feſtlicher Tage, noch dazu das Zu-
Kammentreffen mit einem anderen Konzerte nicht allzugünſtig
zu uezruen iſt. Das Konzert wies im übrigen alle die Vorzüge auf,
die an den ſonſtigen Abenden zu rühmen waren. Das zahlreiche
Orcheſter ſpielte unter der Leitung ſeines bewährten und küchtigen
Dirigenten mit all der ESraktheit und Feinheit dem Schwung und
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der Sicherheit die auf den Zuhörer ſo überaus wohlthuend wirken.
Das Programm enthielt eine Reihe von Nummern, die aus den
früheren Konzerten bekannt waren, die ſchöne Leonoren
ouverture Nr. 33 von BHeethoven und das Spinn-

ebenſo als ni wie als ausgezeichneterOrcheſterkenner bewieſen hat. Der übrige eil des
Abends wurde durch Vorträge von Soliſten ausgefüllt. Herr Konzert
meiſter Wehle trug die FauſtFantaſie von Saraſate für Violine
techniſch ſchön und mit gutem Ausdrucke vor. An Stelle des Herrn
Kiefer, der leider verhindert war, trat Herr Schleemülker als
Solocelliſt auf und ſpielte Le detio von Servais in recht anſprechender
Weiſe. Schließlich iſt noch der Vortrag einer Schubertfantaſie für
Harfe zu erwähnen, welche von dem noch jugendlichen Künſtler mit
vorzüglicher Technik ausgeführt wurde. So war der reichlich ge
ſpendete Applaus durchaus am Platze und der Herr Dirigent hatte
die Freundlichkeit, die bekannte kleine Serenade von Moszkowski als

Zugabe zu ſpenden. edt.S

StandesamtsNahrihten von Halle
vom 24, März 1897.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Theodor Wanke, Taubenſtr. 16
und Anna Rappſilber, Thorſtr. 37. Der Brauer Wilhelm Lepitz,
kl. Brauhausſtr. 12 und Emma Kürſten, Leipzigerſtr. 83. Der
Bergmann Hermann Schulze, Leimbach und Anna Sicbeck, Mühl
weg 33. Der Kaufmann Ernſt Mansfeld, Radebeul Dresden und
Jenny Unger, Graſeweg 8. Der Schneidermeiſter Guſtav Brügge-
mann und Hedwig Munzig, Parkſtr. 11. Der Buchdrucker Karl
Mendorf, Werdergaſſe 8 und Minna Jahn, Wörmlitzerſtr. 100.
Der Hülfsweichenſteller Otto Meier, am Kirchthor 30 und Johanne
Henke, Naffinerieſtr. 28. Der Gerichts Aſſeſſor Ernſt Meyer, Danzig
und Hertha Seger, Albrechtſtr. 38. Der Fabrikarbeiter Max Haller
und Marie Schwenker, Schmiedſtr. 31. Der Maler Louis Wolf und
Emilie Fehſe, Kuttelhof 3. Der Hausdiener Friedrich Möſch,
alter Markt 27 und Marie Kummer, Lodersleben. Der Handarbeiter
Karl Lehmann, Barfüßerſtr. 16 und Anna Weiſe, Weidenplan 3.
Der Kaufmann Karl Hennrich, Magdeburg und Johanne Patzſchke,
Aſchersleben. Der Landwirth Wilhelm Schombardt und Marie
Beyer, Berlin. Der Hilfsbremſer Auguſt Gödicke und Lina Recke,
Wittenberg. Der Komptoriſt Karl Bieler, Bernburg und Klar
Teller, Halle. Ter Brauer Johann Weißmann und Klara

Ladewig, Halle. ßEheſchließungen Der Kaufmann Karl Ruſt, Merſeburgerſtr. 7
und Eliſe Stockmann, Königſtr. 25. Der Bahnarbeiter Thilo Rübe
ſaamen, Landwehrſtr. 15 und Alma Nottrott, Bernhardyſtr. 14.
Der Reſtaurateur Wilhelm Silchmüller, Magdeburgerſtr. 36 und
Klara Leuſchner, Parkſtr. 5.

Geboren: Dem Gärtner Franz Block, Gerberſtr. 8, S. Paul
Otto Franz. Dem Dachdecker Otto Heſſe, Jakobſtr. 43, S. Walther
Edmund Erich. Dem Handarbeiter Friedrich Schwan, Tholuckſtr. 2,
T. Anna Pauline. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Wille, Beeſenerſtr. 23,
S. Hermann Erich. Dem Fuhrherrn Guſtav Weinholz, Harz 5,
T. Jda Margarethe. Dem Handarbeiter Eduard Gille, kl. Schloß
aſſe 7, S. Auguſt Arthur. Dem Bahnarbeiter Joachim Kubl,
treiberſtr. 12, T. Frieda Hedwig Jrmgard Erng. Dem Bäcker

Bruno Gebhardt, Hardenbergſtr. 40, S. Walther Willy Hermann.
Dem Mechaniker Ernſt Jungk, Bergſtr. 4, S. Ernſt Karl Arthur.
Dem Maler Hermann Hennig, am Vahnhof 4, T. Friedexike Emma
Martha. Dem Schneider Wendelin Wagner, Geiſtſtr. 2, T. Hertha.
Dem Kellner Friedrich Schmidt, Steinweg 52, S. Wilhelm Werner.
Dem Vöttchermeiſter Hermann Knopf, Landwehrſtr. 21, T. Louiſe
Margarethe. Dem Handarbeiter Karl Baum, alter Markt 3,
S. Hermann Wilhelm Arthur. Dem Kaufmann Max Götze,
Lindenſtr. 50, S. Robert Ludwig Bernhard Hans. Dem Gärtner
Erich Henke, Schloſſerſtr. 3, T. Elſa Helene.

Geſtorben: Des Schloſſer Auguſt Röder S. Willy, 8 M.,
Breiteſtr. 18. Des Berginvaliden Friedrich Buſch Ehefrau Julie
V Feuerberg, 57 J., Bahnhofſtr. 11. Der Bierfahrer Louis

amm, 38 J., Klinik. Des Poſtſchaffner Guſtav Bucko S. Albert,
1 J. Gütchenſtr. 14. Die Wittwe Charlotte Knaubel geb. Schulze,
72 J., Weingärten 41.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 20. bis 23. März 1897.
Anfgeboten: Der Lehrer R. A. Hopf, Giebichenſtein und

J. M. Naumann, LeipzigEutritzſch. Der Fabrikarbeiter K. Zimmer-
mann, Trotha und E. Stockhauſen, Reilſtr. 454.

Eheſchließungen Der Kaufmann A. L. E. Karius, Leipzig
und M. L. Schmiljun, gr. Goſenſtr. 9. Der Maurer C. F. O. Ludwig,
Halle und M. M. Naumann, Eichendorffſtr. 21. Der Zuſchneider
F. C. Schulze, und M. H. E. Schmidt, Auguſtſtr. 8.

Geboren: Dem Fleiſcher K. Meißener, Triftſtr. 21/22, T. Dem
Maurer F. O. Elſte, Auguſtſtr. 3, T. Emma Marie Erna. Dem
Spinnereiarbeiter W. C. Brandt, Schmelzerſtr. 2, S. Friedrich
Auguſt. Dem Handelsmann Ch. W. J. Hoheſtr. 6,
S. Hermann Max. Dem Stationsgehilfen F. A. B. Morgenſtern,
Reilſtr. 108, S. Georg Richard.

Geſtorben: Der Maurer H. F. J. Ehrig, 38 J., Schleifweg 7.
Der Handarbeiter F. J. Stengel, 65 J., Wittekindſtr. 25. Des
Handarbeiter W. Stockhauſen S. Franz Wilhelm, 4 M., Adolfſtr. 4.
Des Handarbeiter H. G. H. Völker T. Louiſe Anna, 5 M.,
Reilſtr. 45. Ein unehel. S., Seydlitzſtr. 6. Des Schuhmather
E. L. Nagel T. Elſa Frieda, 1 J. Eichendorffſtr. 10. Des Kupfer
ſchmiedereibeſitzer J. Götze Ehefrau Friederike Wilhelmine geb.
Michaelis, 52 J. Burgſtr. 23. Der Gaſtwirth K. Büchel, 52 J.,
gr. Brunnenſtr. 28.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im Beurlaubtenſtande. v. Helldorf, Sek.-Lt. von

der Reſ. des Garde-Kür.-Regts. (Naumburg a. S.), zum Pr.-Lt.,
v. Köller, Sek. Lt. von der Reſ. des Thür. Huſ.Regts. Nr. 12
(Naugard), zum Pr. Lt. befördert. Noebel, Pr.Lt. von der Reſ.
des Jnf.-Regts. Nr. 96 (Stettin), ein Patent ſeiner Chorge ver
liehen. Halter vom Landw.Bez. Berlin J zum Sek.Lt. der Reſ.
des Jnf.Regts. Nr. 95, Schrader, Sek.Lt. von der Reſ. des
Schlesw. Feld-Art.-Regts. Nr. 9 (Magdeburg), zum Pr.-Lt.,
Haertel, Pr.-Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 27 (Aſchers-
leben), Scheifers, Pr.Lt. von der Reſ. des Niederrhein. Füſ.
Regts. Nr. 39 Halle a. S.) zu Hauptleuten, Otto, Sek.Lt. von
der Reſ. des Feld Art.Regts. Nr. 4 (Halle a. S.), Schultz,
Sek.-Lt. von der Feld. Art. I. Aufg. des Landw.Bez. Halle a. S.,
zu Pr.-Lts, Kuthe, Vize-Wachtm. von demſ. Landw.Bez. zum
Sel.Lt. des Feld Art.Regts. Nr. 15, Thorer, Pr.-Lt. von der
Jnf. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Bitterfeld zum Hauptm., Lim
burger, Sek.-Lt. von der Kav. 1. Aufg. deſſelben Landw.Bez.,

milch, Sek.-Lt. von der Reſ. des 2. Brandenb. Ulan.
Regts. Nr. 11 (Erfurt) zu Pr.-Lts., Seyffarth, VizeFeldw.

eißenfels, zum Sek.Lt. der Reſ. des FeldArt.-Regts. Nr.
ambeau, r vom Landw.Bez. Torgau, zum Sek.L

der Reſ. des 1. S eat. Jnf.Regts. Nr. 75, Meyer, Pr.-Lt. von
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 95 (Altenburg) zum Hauptm.,
Liebau, Sek.Lt. vom Train 1. Aufg. des Landw. a. S.,um Pr. Lt. befördert. Richter ek.-Lt. von der R des Jnf.

gts. Nr. 44 (Magdeburg), als Reſ.Offizier zum Jnf.Regt. Nr. 66
verſetzt. Tölke, Sek.-Lt. von der Reſ. des Feld Art.Regts. Nr. 4
(Muskau) zum Pr.-Lt, Gröbedinkel, Pr.Lt. von der Jnf.
1. Aufg. des Gotha, zum Hauptm., Koch, Sek.Lt.
von der Reſ. des Thür. Ulan.Regts. Nr. 6 (Weimar), zum Pr.Lt.,Krähmer, Vize Feldwebel vom Landw. Bezirk Magdeburg
um Sek.-Lieut. der Reſ. des FußArt.Regts. Nr. 11 befördert.
n gleicher Eigenſchaft verſetzt werden zum Jnf.Regt. Rr. 166:

Hauptm. Erfurth von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94
Pr.-Lt. Geisler von der Reſ. des Inf.Regts. Nr. 94 (Poſen),
die Sek.-Lts Bornemann von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94
(Eiſenach), Byhan von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 94 (Eiſenach),
Schönemann von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94 Braun
ſchweig), Hoſäus von der Reſ. desſelben Regts. (Göttingen),
Ludwi 4 von der Reſ. desſelben Regts. (Halle a. S.), Meſter
von der Reſ. desſelben Regts. (Eiſenach); zum Regt. Nr. 167
die Pr.-Lts: Unteutſch von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94
(Gera), Wolff von der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 83 (1I Braun
ſchweig); die Sek.-Lis.: Wenke von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 94
(Frankfurt a. M.), Ell mer von der Reſ. desſelben Regts. (Weimar),
Bräutigam von der Reſ. desſelben Regts. (Barmen), Schneider
von der Reſ. desſelben Regts. (I Kaſſel), Frommolt von der
Reſ. desſelben Regts. (Weimar), Reinemann von der Reſ. des
ſelben Regts. (Eiſenach), Fiedler von der Reſ. desſelben Regts.
(Erfurt). Zum Jnf. Regt. Nr. 173. die Sek.-Lts.: Werner von
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 32 (Stockach), Seidemann,
Pichardt von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 95 (Bruchſal). Zum
Jnf.Regt. Nr. 174: die Sek.Lis. Hab ich von der Reſ. des Inf.
Regts. Nr. 94 (Köln), Krippendorf von der Reſ. desſelben Regis.
(Karlsruhe).

W Pr.Lts. befördert. Toppius, VizeWachtm. vom e
R

Vermiſchtes.
Das beſte Geſchäft während der Hundertjahrfeier

haben unzweifelhaft die Gaſtwirthe in der Umgebung des Schloſſes
in Berlin gemacht. Auf Grund von Umfragen iſt ermittelt worden,
daß die auf die Feſttage geſetzten Hoffnungen zum Theil weit über-
troffen ſind. Am J waren um 9 Uhr in vielen Lokalen
im Zentrum die großen Speiſevorräthe bereits vollſtändig aufgezehrt.
Manche Wirthe ſahen ſich gendthigt Tiſche aus dem Lokal zu ent
fernen, um den andringenden Maſſen Raum zu gewähren. Am
ſpäten Abend ging auch dann noch das Bier aus, man vertilgte
dann die Vorräthe in Selterwaſſer und ging ſchließlich dazu über,
die anderen Spirituoſen in Waſſer verdünnt zu genießen.

Von dem Schickſal eines Hauptgewinnes wird aus Frau
lautern berichtet. Der Schiffer Peter Ney daſelbſt hat 40 000 Mk.
(Hauptgewinn) mit Nr. 18 427 der Pirmaſenſer KirchenbauLottetie
gewwrnnen, aber bis jetzt hat der Gewinn ihm noch nicht aus
gehändigt werden können, weil Ney das betreffende Loos
nicht vorweiſen kann. Als derſelbe aus der Gewinnliſte erſah,
daß die große Summe auf ſeine Nummer gefallen war,
hatte er nichts Eiligeres zu thun, als das Loos mit ſeiner Adreſſe in
ein einfaches Briefkouvert zu ſtecken und in Saarbrücken, wo er
gerade mit einem Schiffe angekommen war, in einen Briefkaſten
zu werfen, nachdem er den Brief an das die Gewinne aus
zahlende Bankhaus Schuler in München adreſſirt und drei
10 PfennigFreimarken aufgeklebt batte, in dem Glauben, der
Brief werde nun eingeſchrieben. Auf wiederholte Anfragen hat
das Bankhaus erwidert, bis jetzt ſei bei ihm beſagter Brief nicht
eingegangen, und es ſei daher wahrſcheinlich, daß derſelbe verloren
gegangen ſei. Auch die Poſt in Saarbrücken weiß von dem Briefe
nichts. Der Schiffer hat nun die ganze Sache einem Straßburger
Advokaten übergeben. Von Bedeutung iſt hierbei die Thatſache, daß
der Lotterieverkäufer, bei welchem N. das Loos kaufte, letzteren be
ſtimmt wieder erkannt hat.

Die Künſtlerhonvrare für die Deukmäler der drei Hohen
zollernfürſten in Berlin, des großen Kurfürſten, des alten Fritz
und des Kaiſers Wilhelm I. waren ſehr verſchieden. Der erſte und
alsbald auch genehmigte Entwurf für das Kurfürſten-Standbild
ſtammt aus dem Jahre 1696. Schlüter erhielt von dem über den
glücklichen Entwurf hocherfreuten Kurfürſten Friedrich, nachmaligen
König Friedrich I. ſofort ein Geſchenk von 206) Thaler. Außerdem
wurden ihm, der ja damals den großen Umbau des Schloſſes zu
leiten hatte, für die Oberleitung des Tenkmalsbaues für die erſten
drei Jahre eine Zulage von je 800 Thalern gewährt, die aus Dank
für das ſchnelle und fehlerloſe Fortſchreiten der Arbeiten der Kurfürſt
für die übrige Zeit dann auf tauſend Thaler jährlich erhöhte. Da
nach hat der Bildner des Kurfürſten Denkmals etwa 11060 Thaler
erhalten. Hundertfünfzig Jahre ſpäter wurde Friedrich II. ein Denkmal
geſetzt. Zwöif Jahre währte die Bauzeit. In dieſer Zeit erhielt Rauch
jährlich 3000 Thaler. Außerdem wurden ihm nach Vollendung
des Denkmals noch 20000 Thaler zugewieſen. Danach hat Rauch
als Künſtlerhonorar für das Friedrichs Denkmal im Ganzen
56 000 Thaler erhalten. Reinhold Begas ſoll für ſeine Schöpfung
eine Million Mark erhalten haben. Das Kurfürſten Denkmal koſtete
etwa 225 000 Mk., das des alten Fritz 720 000 Mk. und für das
Kaiſer WilhelmDenkmal ſind 4 Millionen Mk. bewilligt worden.

Der berüchtigte Polizeiſpitzel Normann-Schumann iſt auf
Kreta von den Türken durchgeprügelt worden. Normann-
Schumann hält ſich zur Zeit als Korreſpondent engliſcher Blätter
im griechiſchen Haupt-Quartier in Lariſſa auf. Er wurde bei
dem Verſuch, das türkiſche Lager in Augenſchein zu nehmen, von
ihn für ter lich durchgeprügelt und dann in

reiheit geſetzt.
Die größte Geflügel-Farm der Welt befindet ſich in den

Vereinigten Siaaten, in Little Compton, im Staate Rhode Pland.
Sie gehört einem Mr. Wilbur, welcher im Jahre 150000 Dutzend
Eier verſendet. Die Farm enthält hundert 10 Fuß lange und
9--10 Fuß breite Hühnerhäuſer. Jn jedem befinden ſich etwa
40 Hühner. Nachmittags werden die Eier geſammelt. Die Hühner
werden täglich zweimal gefüttert. Am Nachmittag erhalten ſie
T das ganze Jahr. Morgens wird den Thieren auch Gemüſe
gegeben.

Der Abg. von Vollmar unterzog ſich am Dienstag in Berlin
einer Operation, wobei es ſich um die Entfernung der Kugel handelte,
der er ſeit 26 Jahren mit ſich herumtrug und deren Sitz erſt durch

die m der Strahlen ermittelt werdenkonnte. Das Ausſcheiden der Kugel, die in dem einen Fuße ſteckte,
iſt ſchwierig geweſen, weil das Geſchoß mehrfach verbogen und ge
zähnt war und ſchon in Folge deſſen ſehr feſt ſaß. Dr. Hermes,
Oberarzt am Moabiter Krankenhaus, führte die Operation aus.

Eine Feſtepiſode hat ſich in Schlawe zuge-
tragen. Die Blücherſchen Huſaren ſowie die Kriegervereine waren zur
Parade auf dem Marktplatz aufmarſchirt. Oberſtlieutenant Müller
hielt vor der Front eine Anſprache und ſchritt, nachdem das Gewehr
präſentirt war, mit den Offizieren vom Bezirkskommando die Front
ab. Als er die Reihen des Kriegervereins abgeſchritten hatte, fiel er
plötzlich aufs Geſicht und war todt.

Ein originelles Einſegnungsgeſchenk bekam die Tochter des
Kaufmanns P. in Berlin, der ſeit 15 Jahren in einer großen Möbel
fabrik in der Friedrichſtadt thätig iſt. Von dem Chef der Firma
erhielt das junge Mädchen eine Verſchreibung, laut welcher es bei
der Verheirathung eine vollſtändige Möbeleinrichtung von fünf
Zimmer erhält. Nun fehlt nur noch der Mann!

Geſtändnifß eines Mörders. Aus dem Rieſengebirge wird
geſchrieben Zu Anfang der ſiebziger Jahre wurde der Beſitzer der
oberhalb Schreiberhau und bereits auf öſterreichiſchem Gebiet gelegenen
Woſſeckerbaude Namens Alois Hollmann in der Nähe ſeiner Wohnungvom Landw. Bez. Sondershauſen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.

Regts. Nr. 71, Graf v. d. Schulenburg, Sek.Lt. von der ermordet und beraubt aufgefunden. Die Nachforſchungen nach dem

Reſ. des M ts. Nr. 10 (S Bachmanned.gt 1. Aufg c ez. Weißenfel Thäter blieben Erfolg, und mit der Zeit gerieih die gſo ob tzt wld nun bekannt, daß in einen
märkiſchen Krankenhauſe ein Kranker auf ſeinem S
das Geſtändniß abgelegt habe, er ſei zu Anfang der
de auf der Flucht geweſen und hade auf einem

ebirge in der Nähe hoher Felsmaſſen einen großen M
heftigem Kampfe erſtochen und beraubt. Den Namen des
und des Landes vermochte der Kranke nicht mehr anzugehe
n öſterreichiſchen Grenzbehörden ſind von dieſem G

enachrichtigt worden, und man nimmt an, daß damit das
das bisher über der Ermordung des Baudenwirths Hollmann

elichtet iſt. Das hohe Gebirge und die hohen Felsmaſſen
ür den Ort der Mordthat zutreffend ſein.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrich
Torgau, 25. März. Bei der Reichstagse

wahl in Torgau erhielten Buſſenius (Reichsparte
Knörcke (freiſ. Volkspartei) 5476 und Müller (Soſ
1807 Stimmen. 32 Ortſchaften fehlen noch.

Kapſtadt, 25. März. (Reutermeldung.) Die Rit
pe ſt iſt am ſüdlichen Ende des Oranjefluſſes aufgetretg

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 25. März. Der „N. A. Z.“ wird von

Wiener Korreſpondenten telegraphirt, in dortigen unter
Kreiſen werde verſichert, daß England nicht h
denke, aus dem europäiſchen Konzert a
treten. Derartige Meldungen ſind grundlos. Ueh,
Blockade des He Volo wird zweifellos eine Einigung
und die Schaffung einer neutralen Zone an der theſſ
Grenze verlangt werden.

ien, 25. März. Die heute erfolgende Ah
Lord Salisburys nach Nizza wird in hieſigen
matiſchen Kreiſen als ein friedliches Symptom an
ſowie als ein Beweis dafür, daß die gemeinſame Akte
Großmächte wieder ins Gleichgewicht gebracht worden i

Rom, 25. März. Wie hier verlautet, ſind die
darin übereingekommen, über die griechiſchen Häfe
Blockade zu verhängen. Die Blockade ſoll
nächſter Woche erfolgen.

Athen, 25. März. (Havasmeldung.) Die grieqg
Regierung ſtellt in Abrede, jemals den 9
gegenüber ihre Bereitwilligkeit erklärt zu haben, der Er
eines Fürſtenthums Kreta unter dem Prinzen Georg
ſtimmen. Jn gut unterrichten Kreiſen wird es für
ſcheinlich gehalten, daß die Mächte Griechenlan
einer gemeinſamen Note a u h werden, die T
von der Grenze zurückzuziehen. Jm Falle der Wie
würden die Mächte zu einer Flottenkundgebung in den Vlet
häfen und an der Grenze vorgehen.

Athen, 25. März. (Havasmeldung.) Abgeſat
der fremden Ad mirale haben ſich in verſchiedene J
Kretas begeben, um den Aufſtändiſchen Aufklärungen i
treff der Autonomie zu geben. Ueberall erklärten die
ſtändiſchen, daß ſie nur eine Vereinigung mit Griedhe
annehmen würden.

London, 25. März. Der „Standard“ meldet aus
ſt antinopel: Nach einem Telegramm des Wali in Ey
hätten zwei Diviſionen der ruſſiſchen Armee in
Provinz Kars die türkiſche Grenze beſetzt, anz die ruſſiſche Grenze gegen die Einſchleppung der Peſ

ützen.

London, 25. März. Der „Daily News“ pufolp
Lord Salisbury in Paris eine Unterredung
Hanotaux haben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. In

heute unter Vorſitz des Herrn Stadtrath a. D. Fubel
otel „Stadt Hamburg“ abgehaltenen ordentlichen Gewet
erſammlung wurde der gedruckt vorliegende Bericht übte

Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultate des
q jahres, ſowie die Bilanz und der Reviſionsbericht für

utgeheißen. Weiter wurde kundgegeben, daß der ProteſtSe Dr. med. Hertzberg gegen die vorjährigen Gewe

tagsbeſchlüſſe von dem eingeſetzten, aus den Herren Oberh
rath von DettenHalle, Oberbergrath MenzelSchön
und Generaldirektor KuhlowHalle beſtehenden Schiedsge
als unbegründet zurückgewieſen ſei das Gutachten legteführlich dar, daß die erwäsnten Beſchlüſſe dem Veſten

Gewerkſchaft dienten. Dann wurden nach Ertheilung
Decharge nach dem Vorſchlage der Deputation beſchloſſen i
207 696 Mk. 89 Pfg. betragendem Reingewinn für 1896
Ausbeute von 20 Mk. für den Kux wie im Vorjahre zur dtheilung zu bringen, ſowie von dem nach Abzu e Tantiön
an die Deputation, den Betriebsdirektor und die Beamten

Pfännerſchaft verbleibenden Reſt von 61 931 Mk. 62 Pfo.!
Betrag von 60 000 Mk. einem neuzubildenden Erneuterun
fonds zuzuführen, der angelegt werden ſoll im Hinblick dar
daß in nicht al ferner Zeit das Braunkohlenfeld der n
AltZſcherben erſchöpft ſein und der Ankauf eines neuen Feh
nothwendig werden wird, der dann noch übrige Reſt des R
aewinnes wird mit 1931 Mk. 62 Pfg. auf neue Rechn
vorgetragen. Aus den an den Jahresbericht ſich knüpfen
Erörterungen ſei hervorgehoben, daß auf eine Anfrage i
theilt werden konnte, daß die Lockerung der SalinenKonvent
nicht von der Bedenklichkeit ſein dürfte, wie man vielfach zu
befürchtet hat es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben,
binnen weniger Wochen die Sache ſich wieder zuſammenzie
werde. Zum Schluß wählte die Verſammlung das
ſcheidende Deputationsmitglied, Herrn Geh. Med. R
Dr. Wilke- Halle einſtimmig wieder anweſend waren 166
werken mit 1460 Stimmen.

ZIn der Generalverſammlung der Deutſchen Continen
Gas- Geſellſchaft u Deſſau, in welcher 5076 Aktien vertre
waren, wurde die Vertheilung einer Dividende von 11 Proz. ſo
10 Proz. wie in den letzten
ertheilt.

Die Generalverſammlung der Darmſtädter Bank ſetzte
Dividende auf 8 Proz. ſeſt.

ſchl n ragen Verſicherungsgeſ. utſcher Phönix in Frankfurt a.o für die Aen A. und h für für v Lit. B. (i.
100 bezw. 50 Frankfurter Rückverſtcherungsgeſ. wieder 10.

Verfſicherungsgeſ. Allianz in Berlin 14 Proz. (i. V. 12).

Jahren genehmigt und Entlaſtn

Vieh VerſicherungsBank“ daſelbſt hatte im letzten

erleſenſten und beſten dieſer Branche und dürfte die geringe Präm

T Die „Vaterländiſche Vieh Verſichernugs- Geſellſchaft
in Dresden, Werderſtr. 10, nicht zu verwechſeln mit J
chäftsjahre recht günſtige Erfolge aufzuweiſen, und es ſind namenllt
die Aktiva weſentlich geſtiegen. Die Anſtalt zählt zu den aus

m e
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Die für die zu c Thiere erhoben wird, manchem Pferde
d ne Thiere fremden Händen anvertrauen muß

ieh krank geworden iſt oder getödtet werden muß, eine große
Die Entſchädigung,

und Viehbeſitzer, der
oder deſſen V
Beruhigung gewähren.
ländiſche“ gewährt, bielet dem Verſicherten
Beihilfe zur Neuanſchaffung friſcher Pferde oder friſchen Viehs. Ge

Jeſellſchaf feſte n Prämien ohne jede Nach
ſchußverbind lichkeit der Verſicherten, und zwar nicht nur gegen Ver
luſte durch Verenden und nöthig
Pferden auch gegen Verluſt durch den dauernden Minderwerth in
folge von Huf und Beinleiden. Intereſſenten ſeien auf das heutige

nannte Geſellſchaft verſichert zu

Jnſerat verwieſen.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a.

werdendes Tödten,

welche die

6.

„Vater-
entſchieden eine große

ſondern bei

Börſe vom 25. März 1897. Dividende Z. Conrsuotiz
für

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. z.Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S i 100,25 B
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 3 100 25 bzlleſche 32 StadtAnleihe von 1892. er n 31 u

Akener 31 StadtAnleihe 3 u tErfurter 31 StadtAnleihe 2 3 100,00 Gberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 3
umburger 31 StadtAnleihe 7 3 1000 Bndſchaftliche 31 CentralPfandbrieſe zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. e 4 14500 6

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe c z 101,70 B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 93,25 BSächſiſche 4 o Provinzial Anleihe 2 e 4 13 1,59 G
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe B.Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 zu 99,50 GEröllw. z ActienPapierfabrik, 4 Hyopoth. Anleihe e 4 101,75 B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rüch. mit 103 2 J 4alle'ſche Actien Brauerei 4, Hypoth. Anleihe S u 41 101,0 G
bisdorf Zuckerfabrit, 495 HvopotdekenAnleihe. s 4 ansLudwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe, e S 4 10), G

Waldauer Braunkohlen 4 Hyppotheten Anleihe 41
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 41 103 25 B
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i7, Schuldv. a S 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz. a 103 20 e e pww hen 5 106, 50 GHalleſche Bantperein-lctien 1895 62 5 150, G
Spar und VorſchußbantActien 1895 3 4 89,0 GCönnern, MalzfabcikActien. I e 6 12 5 167,5* GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 18 S
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 2 4 83,59 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 8,00 G

ldſchlöpchen BrauereiLctien 1825/960 4lauzig, ZuckerfabritActien 1895/96 62 4
Ueſche HafenbahnActien. 1895 96 3 zu 104,00 G
Ueſche Maſchinenfabrik Actien, 1895 32 4 460.00 G
eſche Straßenbahn Actien 1895 0 4 25 b.Idebrand'ſche MühlenwerkActien 1895 96 102 4 165,75 G

örbisdorf. ZuckerfabrikActien 1895/92 4
Landsberg, MalzfabrikActien 885 6 12 5 175.50 GNaumburger Braunkohlen Ackien 1895/96 15 4 200, G
Riemberger MalzfabrikActien. 835/96 6 4 1i5, B
Sackhofs Acten e 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktlen. 1I685 10 4 188, 0 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 122,00 G
SächſiſchThür. DraunkodlenSt.Pr.-Actien. 1895 6 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 120, GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895 131 4 225 00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien I 1895/96 53 4 155,09 G

uckerraffinerte Halle Actien. 1895/96 4 112 00 G
uckdorfNietlebener BergbauVereinsKure fco. hTonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 225,00 G

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 25, März.
Auf die Standardmeldung von der Beſetzung der türkiſchen

Grenze durch zwei ruſſiſche Diviſionen in der Provinz Kars zeigte
bei Eröffnung eine abwartende, z. Th.

Haltung. Die Börſe hat jedoch im ſpäteren Verlauf hierauf nicht
reagirt, als aus London der Konſolskurs mit 1129 gemeldet wurde.

die Börſe ſchwankende

Auch hier
Auch zeigte ſich in

ſprach ſich der
leitenden

Rentenmarkt ſehr feſt

Spekulations Werthen
aus.
kein

StückUeberfluß. Montanwerthe verkehrten bei behaupteten Kurſen.
W Eiſenbahnaktienmarkt

an ge mit der Feſtigkeit italieniſcher Rente.
Realiſirungen

Lübecker
gedrückt. Truſt-Dynamit

Börſenſtunde war die Tendenz behauptet.

Bahnen unter
Dortmund Gronau
fahrtsaktien waren

er und

waren itakieniſche

gedrückt.

feſt.
Lokalwerthe

feſt

J n
waren

im
Schweizeriſche

Belebt
auf Verkäufe.

waren
Schiff
zweiter

feſt.

In Fonds fehlte es an Anregung wegen des Ausfallens der Wiener
Vörſe infolge des heutigen katholiſchen Feiertages.
3 Prozent.

Kornzucker exel., von 929

Zuderberichte.

Magdeburg, den 25. März 1897. (Eig. Drabhtvericht.)

Kornzurker exel., 889 Rdm. 9 60 9,75.
Nachprodukt- exel., 759 Rend.7 20 8,50.
Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 23,96.

do. II. 22,75.
Gem. Nafſingde m. Faß 22 75 22,50.
Gem. Velis I. mit Fas 22,25.
Stimmung ruhig

Hamburg
per März 9,0) G, 9,5 B.
per April 8,92 8,97
ver Juli 9,07 bz., 9,160 B.

Stimmung ruhlig.

per Mai 9, G 62i,, B.

17

per Auguſt 9,121 bz., 9,15 B.

Privatdiskont

Rohzucker I. Vradukt Tranſito f. Sa-

März wen n
April 895.
Mai 8 97

Hamburg, den 25. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Dradtdericht.)
Zutermarkt. (Anfangsdericht.)

Bans 85 Nendeinent, frei an Vord Hamburg.
Auguſt 9 12:
Oktober 8,98
Dezember 9,95.

Rüben-Nohzucker Pro tti.

Tendenz matt.

Aufangés-Courſe vom 25. März 1897,
mitgetheilt von V. Schönlicht, Bankgeſchäft.

ECredit 226.60Franzoſen III 146Lombarden BI 36,75
Disconto III 292,80Deutſche III 197Dresdner I IIIIIDIDBDBD BI 152,60
Darmſtadt III 156 25Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 161 00
Nationalbantk h 140 20
urg 157 00Dortmund 8 40Bochumer 152.,00Mainzer 118 40Marienburger 85,90Oſtprenßen h 82,25Lübeck. Büchener 162,10Elbethal e eeeeeeeeeeeereeere t

Tendenz: ſtill.

171,50

164 25
91,59

265,75
94 80
90 10

103,80

2160
173,00
160 75

Buſchtiehrader

Gott hard eSchweizer Union eere re ereeee
Barſchan Wien
Nittelmeer

Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIX
Ungarn I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIRufſ. Noten

Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gelſenkirchef IIIIIIIIIIIIIIIII
Harpener

Dannenbaum 1200Conſolidation IIIIIIIIIIIII 250 50
Truſt

IIIIIIIIIIIIIIIII WPacketfahrt IILIIIIIIII r 22 25

BI e

III 1 19

do. do. 10
Damen-Radfahr-Costüme

von Radfahrerinnen als praktiſch u. kleidſam anerkannt,
werden unter Garantie von gutem Sitz angefertigt.

Waumala Teuscher, Gr. Sandberg 16, p.
T Waſſerdichte Stoffe in allen Farben auf Lager.

in den verſchiedenſten Façons,

Aelte

(3700

re Dame ſucht zum 1. Oktober
kleine Wohnung in herrſchaftl. Hauſe.
Königsviertel bevorzugt.
Z. 37 75 in die Exped. d. Ztg. erbeten.

Offerten unter

D. Broehrmers Heflanstalt
kAerztlicher Direktor Prof. Br. Kobert, vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßzigen Koſten.

Für Tungenkranke

Gverbersdorf in Schleſien.

Genaue Auskunft Kostenfrei durch
822u Die Verwaltung.

Die bisher an den Herrn Prof. Pr. MRollaender vermiethete
herrſchaftl. 2 Etage des Hauſes Marktplatz 11,
enth. s Wohnränme nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchafts-
räumen, Voden und Kellergelaß, iſt zum I. Juli 1897 für 2100 Mk. ander
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch daſ. 4 Tr.

hauſen.

Sonntag, den 28. ds. Mts. habe
wieder eine ſehr große Auswahl (8787
Belgiſcher Arbeitspferde.

Dienſtunnn- Inſtitut
Sophienſtr. 16 übern. Möbeltransport.

Ia. Raffi
Baumwachs in Stangen
und flüffiges in Blechbüchſen empfiehlt
die Drogenhandlung von

Helmbold Comp.
104 Leipzigerſtr. 104.

Nene Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

per Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13.50
auch kleinere Quantitäten billigſt.

[2764 Chrit

Er

abaſt

[122

ophlach

G

Srüderstr. S
Telephon No.

Stallungen,
Größere Stallungen nebſt Zubehör, für Pferde und Viehhand-

lungen, bezw. Speditions- und größere Fuhrgeſchäfte geeignet, ſollen in
der Königſtraße, zum 1. Oktober d.
Reflektanten werden erſucht, rechtzeitig ihre
zu richten an Rudolf Mosse, Halle a. Saale unter P. g. 3279

J. beziehbar, eingerichtet werden.Wünſche zu äußern und Anfragen

8

T

Auf ein Rittergut, Nähe Erfurts,
wird ein junger

Volontär
ohne gegenſeitige Vergütung, eventl.
auch junger Verwalter unter direkter
Leitung des Beſitzers geſucht. Offerten
unter A. Z. 3374 bef. Rudolf
Mosse, Halle.

dann als

(3781

Für ein Bankgeſchäft wird ein
junger Mann mit guten Schul-
kenntniſſen und ſchöner Hand-
ſchrift als

Lehr ing geſucht.

Oſſerten unter O. e. 3391 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

e

als Funßbodenanftrich beſtens bewährt,

ſofort trochnend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unßbanm

und granfarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt in:
alle a. S. Helmbold Co
rehna: Panl Peter

Düben Ernſt Schultze
Landsberg: J. C.

aFIarmmorkkies
in Fuhren und einzeln verkauft billigſt

T W ilhelin Reupseh, grüner Hof.

Stets schartf!

Pötzſch.

Weh

Kronentritt unmöglieh.
VHas einzig Praktische für

glatte Fahrvahnen.
i Preislisten und Zeugnisse gratis

Leonhardt Co
S Berlin. Sehiſhauerdamm 3.

und franeo.

W. u. ſ. w, zuſammen 553

IV. Berli

260 000 Mk.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto und Liſte 20 Pf. extra.

Weimar-Kokkerie.
Erſte Ziehung 8.-10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 209 000 Mk.
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehnng am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. v. 60 000
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

ferde-Lotterie.
Mai 1897.

1

ſucht zum 12. Ap. de
Stellung, möglichſt in größerem Be-
trieb, mit Vorliebe in BergbanJn-
duſtrieen.

Offerten an

*11

desgl. v.

9000 Mk.,

W

Marienburger
Ziehnng am 15.

Hauptgewinne 1 ſilbernes Tafeßervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
1 Landauer

ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 1509,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

10,000

April oder

—Z

Disc. Geſellſchaft

e

ler
Ziehung am 13. u. 14. April 1897.

Hanuptgewinn: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.,
1 Goldſänule i. W. v.ca.25 000 Mk. 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk.
W., 1 compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.

Gewinne i. Geſammtwerthe von

rn

T 2 jſ ſt vi j Pluto, Bergwerk. 192,50 GCoursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stann- IuduſtriePapiere. e e c. n e
igritätt Pomm. Naſch. conv.. 106,90der Berliner Börſe Prioritäts Actien. a. antnſan e e Dre W5 ecrr Mmnere i.

25 M ä 21 v e B. t. 12 i Noſi er Braunkohlen, e 7 169,75v Zur Ubr Nachmittags. d Dividende 1895. e i F e i d Zucker 832 177,60
54 ortmundEnſch. St. Pr. 152,25 a Sächſ.-Thür. Braunk. 6 122,00Vrenßiſche und deutſche Fonds Lübeck Büchen. 61 152 559 Berl. 859m. Braus. l 225 vpo. St.Pr. 6 13225

e Mainz Lnowigsdafen 5,45 118,0 do Vatenhofer 5 242 Schleſ. Zinthütte St.-Akt. 9 20450z Wog. Nartenturg Miawta 22 85,25 do. Brauerei Schultseiß. la 222 00B do. St. Pr. 9 204,50De weite Ameide z i do. de. St. Pr. 5 124 00 do. Umon Srarweil St /z238, W Schwartzkopff 13 1240,10 i
Je vo 5 Oſtpreußiſche Sadbabn. 392,60 l Verte. 254 Stemens-Gasindnſtt 777,Zreut. eonſ. Stagts Unl.. 10390 9 en 47 St. Pr. Se rm uſtanri, lis2 Staſfurt r 5 idr. 77
do, do. zu. 10390 uſchtiebrader Bahn La. B. II Don r Stollberger Zin Akt 2 770an Oeſterreich. Südbahn 1 75 onifazins Bergwerk 123,75 do. do. St.-Pr. 7 1141,00d Z. 7,70 War Wiener n Cröllwiyer Papier 18 269 50 Sudenburger Maſchin 10 (15025Eriurter Stadt Anteide. arſchau Wiener 18 Dannenom e e er Maſchinen 10Hageſche do, v. 1886 z. Gotthardbadn 726184,00 Z2 in Tnerihhß z 1 Thüringer Saline 5 77,90
r e 3 re zu T Jtal. Meridionalbahn s z r s i5- o u d Alkali 10e ree 94 rif- Z Maſe 229S Landſch. Central 32 100,80 B garemer de d u R 2 Eilendurger Katum. s 00 Zeitzer Maſchinen 5t 57 2 320 Swener Tentalbaba. r 75 Floerder Raſch er. 8 13200 2z Sächſiſche 104,90 G So d Pordoſtarn. s 1290 Gelſenkirchen Bergwert 7 180,802 31 101,60 G do ümoenonor 3 520 Glauziger Zugeriabrit s 10e 50

Hamb. Staats Rente 31 105,50 G r Große Berl. Pferded. 12 335 00 W h C 7do. Staate -Ant. i. 3 96308 ehe Maſchinen 32465 506 Wehſel-Courſe.
ges o arpener Bergöau 174,20 P je 20Ausländiſche Fsonds. Bauk Actien. Sächſ. MF. 3 I189,25 z S Privatdiscont 3 0

e e t tet ist Dividende 1895, Liberna Svamroc. T 175 20 e e
Argent. Gold Ankeide 61,90 G Berliner Handels Gei. 8 161,40 Hildebrandt Müblen 16s 90 G Schweiz 100 Fr. tz. 2955

do. umere do. 51 70 G Vörjen Handels Verein 6 1112,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1s 00 Jtal. Plas 100 2. kz. 15BGriech. onſ. Gotdrente 2200 B Breslauer Dist.- Ban- 7 i7.60 Lauradütte 31 153,75 B. Petersb. 100 P.S.R. z. 215 75
do. Monovpol Anleibe 25,75 do. Wewſel- Bane. 58 163.10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 208 650 G. Amſterdam 100 fl. lang 167 85

mit lfo. Cps. 4 Darmſtädter Ban?. s 156,10 Seopoldshaller em. Fabr 4 86, bz. 8 Belg. Blät 100 Fr. kz. 80,95
do. Gold An 3. 1880 23 60 Deutſche Bank 10 122,16 fniſe Tiefbau conv. 95,3 v G Lond. 1 Lſtrl. kz. 3 „5

mit ifd. Cos. 5 do. Genofſenſchaftsban?. 6 121,00 do. do. St.Pr. 125,00 B Sond. 1 Lftrl. lg. 2029Ftaliemiſche Renre 4 90,30 Disconto KCom manditx. 10 203,90 Mälzerei Wrede e 222 e 105 25 d Paris 100 Fr e tz. 81 9
Mexitk. Anteide 1888. 6 96,50 Dresdener Bann s 1152 75 Norddeutſcher Lloyd 1I10780 G Wien. e. W. 160 fl. tz. 170,30

do. o0. 1890. 6 96 50 do. Bank Bremn 7 1118,50 Phönix B.Act. Lit. A. I173,50
do. Staats Siſend Odl. 5 88900 G Gothaer Grunde Creditbank 4 Is,80 do. abgeſt. I183 7563.

Oeſterr. Gold Reme 1104.10 do. do. unge 4 112,30do. BapierRente. A. Leipziger Ban? 752177,50 Söchluß Courſedo. SilberRente 101,20 do. Freditanftalt 11 212.59Vort. StaatsAni. 88--89, 36,40 Nagdebg. Privatbant 5 II. 50 Tendenz ruhig.Numän. fund. 5 1102 10 G Mitteldeutſche Treditbank. 5 115,00 Reichsanleihe 97,50 Nationalbank f. Deutſchland 140,40
do. amort. e 5 99 29 RNationailbank f. Deurfſchland 81 2 40,49 Ital, Renten e 90,40 Gotthardbahn. e 163,75
do. 50. 1891. 4 87 50) Norddeutſche Ban? Ung. Goldrente e es e eseeeeeeee 103,80 Mariendurger Tee 85,40Kuff tonſ. Anl. 188ber 4 192 60 Oeſterreich. Krem: 117 9 227 60 RNufſ. Noten 222222e8e rer 216,00 Oſtpreuß. Südbahn e re e 92,50

Schwed. St. Anleibe 1886 3 100 70 Breuß. Boden Kredit 7 i 42.25 Conpvertirte Türken 18,45 Warſchau Wien 266 00do. 1880 3*2 100,0 do. Centr. BodenKr. a 9 i5,80 Buſchtierader en n An Bochumer Gußſtahl. III 153,96
do. Hop.-Pfdbr. 1879. 4 108,25 G do. Hyp. B. (Spielh.). 6 134,25 Elbethal Dortm. Union St.Pr. 48,25Serdiſche Gold Pfdbr. 5 e 8,80 do. do. (Hüdner) volle 129,00 Prinz Heinrich Bahn 94.90 Lauradütte e 156,90
do. Kente 1884 5 62,50 G do. do. neue vollev.95 7 Berliner Handelsgefellſchaft 161,10 arpener Kohlen. 374,do. 1 Anl. v. 1896 5 7 Reichsbank 5 88 158,75 Deutſche Sant. 197,00 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 174,50Ungar. Bold- Reute 1000er 4 103,80 Schaffhauſ. Bank Berein. 7 1147,75 Dresdner Bank 152,90 edd. lood I7 25
do. do. 500 er I 53 6 Schleſiſcher Bant Verein 7 128,60 Darmſtädter Bank 156,25 Hams. Vadet 122,25263,90

Pferde Lotterie

Looſe,

Porto und

Mk., Hauptgewinne

Mk.,

Klaſchinrn-KRleiſter
ſpäter

4. Werneeke,Friedrichsrnher Thonwerk b. Rein-
ver erbeten.

—TTTII

[3749

e Stellenſuchende jeden Berufs
ſchnell Rernters Bureau

5 S

Pidagogiun Thale g. Hat

unter dem Protectorat
des Prinzen Ednard van Anuhalt.
Für

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjähr.-Freiwilligen- Prüfung.

Empfehlung
duelle und energiſche Förderung. Beſte

Proſpekte. Dr. Lohwann.

e W

mit vier Pferden v

HoheitSr.

Schüler geſundes Leben, gute

Jndivi-



C. LUCK'S

an achte beim Einkauf
genau Jarauf, dass Eti-
quett u. Verschlusskapsel
m. nedenstehend. Schutz-
markoe, sowie m. der Firma

C. Lück, Colherg versenen vind.

22 soheuen sich nicht ähnlicheetrüg r Namen für ihro Nach-
ahmungen zu wähblen, ja sie

n so Weit, die aussero Vorpackung zu iwitiron!
olbst der Veorsuch des Betruges ist strafbar.

Solchen Geſchäſten,

Gesnuhets-

Kunstgorecht ab und
der vorher mit 250 gr. Enzianwurzel,

alles geschnitten, digerirt war.

Prels:

Gestandthele. Man nehme 15 o. besten deutschen Honig, 3 Ko. Kriegeh
geprossten Vogeolbeersaft, 4 Ko. destillirtes Wasser, Kocho

dem Darohgeseihten 4 Ko. besten Woisswein hinzu,
gr. Veilehenwurzel, 750 gr. Ebor-

wWarzel, 860 gr. Ringelkraut, 180 gr. Natterrunge und 180 gr. Lungenmoos,

Flasche Mark I.

v 2/, 9 99

er, er58
iauf, echlumo

En

arkt;

1.75
9 r

n

Kräuter-

welehe beim
Verlangen

andere ähnlich
klingende Nachahmungen aufreden wollen, misstraus man überhaupt und kaufe anderswo sei
keins Niodorlagen vorhanden, weondo man sich an das Hauptdepöt C. Tilok, Coiberg, welches die nächste Apothexe
mit dem Voersand betraut.

In“ hohem Ansehen stohen C. Lück's Fabrikatoe s

Man bestehe darauf, nur C. Lüok's FabrikKate zu erhalten.

bewährt bei den Lejden der Athmungsorgane:
Lungenleiden, Brustſeſden, Asthma, Kratzen im Halſse, Husten und Hoisoreiſt.

Ausserorclentliche Verbreitung in allen Npeisen.
Eine einzige Probe belehrt besser als alle Bekanntmachungen.

Seft Generationen de herrlichsten Erfolge-
Beweis dafür die vielen sehr werthvrolſen Zeugnisso

Wundor, dass fortwährend Firmen auftauchon. die sich
nicht entbiöden. ihre eignen geringworthigen Fabrikato
mit ähnlichen Namen unter das Publikum zu bringen

28

23 8

nen Bedarf, oder wonn

Seit Jahrzehnten. Kein

9

9

FABRIK LANDWIRTESGHAFTI. MASCHINEV

f. 2AMMERMANN o.
HALLE (SAALE)ACT. 6

o 3l 3

Es.
S

t.

S S

r

Specialität e Sseit 30 Jahren: Dräll
Neuestes atent: Drillmaschine „Hallensäs““, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässäg arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Hlarkte.
Haekmaschinen, Gras u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Hampfdresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisch betriebene VHüge.
Kataloge umsonst und postfrei.

maschimem.

2762

300,000 Mark Grundkapital 300,000 Mark.
Ausgelooſt 100,000 Mark.

Vaterländiſche ViehVerſicherungsGeſellſ haft

Dresden
verſichert Pferde, Rinder c. gegen Schäden, welche durch den Tod und nothwendig
werdendes Tödten einſchl. der Bornaiſchen Pferdekrankheit und Milzbrand

Bei Pferden außerdem Mitentſchädigung des dauernden Minder-
werthes infolge von Huf- und Beinleiden.

Feſte billige Prämien ohne Nachſchußpflicht der Mitglieder.
Tüchtige Vertreter und Acquiſiteure werden an allen Orten angeſtellt.
Zu Verſicherungsabſchlüſſen und Auskunftsertheil ungen 2c. empfehlen ſich

Leipzig General-Agentur: F. M. Hauptmann Halle a. S. Privatmann
Jul. Grunow, Wörmlitzerſtraße 93, Kaufmann Albert Hüäther, Olearius-
ſtraße 4. Artern Karl Klette, Getreidegeſchäft. Cönnern: C. T. Meissner,

Eisleben: Haupt-Agent
Gerbſtädt: Kaufmann Herm. Jacobs.

Stadt Manösfeld
Pretzſch a. E.: Albert Schneider,

zu

entſtehen.

Futtermittelgeſchäft.
ſtraße 53.
ſekretär Methressel.

mann Gust. SechlisskKe i.
Halle a. S. Sattlermeiſter

Fa. A. ZTahn, Lederberg 166. Wiehe, Bez.
Hermann Henselt.

Ludwig Schumann.

Adolf SchinKe, Halleſche-
Heldrungen Stadt-

Kaufmann F. R. Bohm.
chuhwaarengeſchäft. Querfurt: Kauf-

Zeitz Hauptagent

Den verehrten Kunden, welche früher
die Butter der Domaine Kenbeeſen von
mir bezogen haben, zur Nachricht, daß

April er. ab wieder
regelmäßig MRontags und Freitags direkt
in Halle verkauft wird.
Rleldungen unter Angabe der Adreſſen an

Fran Amtsrath Däetze.
Reubeeſen,

Poſt Beeſenlaublingen.

dieſelbe vom 1.

Erbitte

Ein in der Nähe von Gera ca.130 Morgen halt. Gut iſt mit Inventar
per Johanni d. J. zu verpachten. Off.
unter K. R. 173 an die Expedition
des Geraiſchen Tageblattes, Gera(R.),

erbeten. 13762
u. A. R. 15 poſtl. Eilenburg melden.

Verkaufe mein Gut, 100 Morgen,
Nähe Eilenburg, bei 12--15000 M.
Anzahl. ſogleich. Reflect. wollen fich

Steckbriefserledigung.
Der gegen den Oekonomie Inſpektor

Rudolf Fleck aus Heſſerode, geboren
am 6. Dezember 1853 zu Oppin bei
Halle a. S., erlaſſene Steckbrief vom
17. Febr. 1897 iſt erledigt. J. II 106/97.

Nordhauſeu, den 19. März 1897.
Der Erſte Staatsanwalt.

600 Rorg. gr. Gut, eigene Jagd,

Alles romplett, bei Torgan, iſt ſogleich

kaufen. Nur eine Sparkaſſenhypothek.
Nur Selbſtkänfer erfahren Näheres

unt. C. X. 100 poſtlagernd Torgau.

(Girnt
weſtlich Poſen zu verkaufen. Größe
352,97 ha, 230,16 ha Weizb. I. Kl., davon
74,61 ha 105, 26,71 ba Weißb. II. Kl.
11,44 ha Gerſtb. I. Kl., Wieſen 69,27 ha
gut und ſehr gut. Hohe Kultur. Starker
Weizen u. Rübenbau Jnventar in beſtem
Zuſtande. Gebäude theils neu, theils alt,
in gutem Zuſtande. Viel Scheunen-
raum. Herrſchaftliches Wohnhaus, park-
artiger Garten. An Zucker'abrik betheiligt.
Chauſſee durcks Gut. Bau einer Klein
bahn, die Gehöft mit Zuckerfabrik ver
bindet, wird in dieſem Jahr begonnen.
Milch an Genoſſenſchaftsmolkerei, 10 Pfg.
pro Liter. Starke Maſtung. Anfr. bef.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 3795.

Haus-Grundſtück,
vorläufig ohne oder mit geringer Anzahlung
(1000 Mark) von reellem thätigen Ge-
ſchäftsmann zu kaufen geſucht. Offert.
unt. Z. 3760 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch

wagen, als Landanuer, Conpés, Halb
cha iſen, Jagdwagen, Knutſchir und
wagen ſtehen preiswerth zu ver
aufen. F. Böhme, Wichterſtran 26,

Leipzig. 3158Ein Paar braune
oſtpreußiſche, elegante

J Jucker,
5 Fuß groß, ca. 4 u: 5 Jahre alt, ſehr
flott, fromm und fehlerfrei, zu verkaufen
auf Domäne Günzerode bei Nord-
hauſen, Preis 1400 Mk. [3763

20 Stück
ſchwarzbunte

Stiere
im Gewicht von circa 6 Ctr. hat 8

[3Maſt abzugeben
Rittergut Brettin,

bei Genthin.

Echt deutſche

Dogge
Jahr,

2 Poxterrier,
Hund und Hündin, zur Zucht geeignet,
1xjährig, verkauft billig

omäne Theuderanu,
Kr. Ohlau.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
[3773iſt verkaufen.

Maſchwitz. F. Otto.

bei 50--60,000 Mk. Anzahlg. zu ver

ken zu ſofort oder 1.

r Gutegag Legeynyree
versendet M. Becker,

Siegerläünder Geflügelhof,
Weyidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreichen Aner-
kennungen postfrei.

170 Stück
Rambonuillet

Fährlingshammel

zur Maſt verkauft
Rittergut Gatterſtedt bei Querfurt

600 Centner
Speiſekartoffeln

(Aagnum bonum)
hat abzugeben 13729Rittergut Groß-Dölzig,

Oberhof bei Schkeuditz.

Sant- Hafer
Heines Ertragreichſter, ſehr hohe Erträge

gebend, à Ctr. 8,25 Mk., offerirt
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

I7 JoBrut- Eier
von rebhuhnfarbigen Jtalienern, à Mol.
1,50 Mk., hat abzugeben [3792

Ramfin b. Roitzſch. U. Kirsten,
Lehrer.

Butter.
Beſte Tafelbutter verſendet die

Dampfmolkerei Jordanowo bei
Güldenhof, Prov. Poſen, aufgepfundet
in Kiſten mit 8 Pfd. gegen Nachn. von
9 Mk., in Schachteln zu 9 Pfd. gegen
Nachnahme von 10 Mk. [3793

Offene und geſuchte
e Stellen.

Offene Bürgermeiſterſtelle.
Die Bürgermeiſterſtelle unſerer

Stadt ſoll baldigſt beſetzt werden.
Dieſelbe iſt mit 1800 Mark penſions-
berechtigtem Gehalt und ea. 400 Mk.
nicht garantirten Neben Einkünften
dotirt. Der Gewählte muß derProvinzial Wittwen und Waiſen
kaſſe beitreten,

Meldungen mit Lebenslauf ſind
bis 5. April er. bei dem Unter
zeichneten einzureichen. [377

Wettin, den 18. März 1897.
DeréStadtverordnetenVorſteher.

Fuiius MogK.
Verheiratheter Inſpektor mit Caution,

ältere und jüngere Verwalter, Volontäre
bei freier Station, Oekonomielehrlinge,
mehrere Landwirthsſöhne als Verwalker,
Hofmeiſter, verheirathete u. ledige Brenner,
Ziegelmeiſter, ledige Hofaufſeher, Kutſcher,
Diener, ledige Gärtner, Oberſchweizer,
Ochſen und Kuhfütterer, Knechte, Arbeiter
finden ſofort od. ſpäter Stellung d. d.
Landwirthſchaftl. Bureau v. Friedrich
Gwrosse, Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Junger Perwalker
auf einem intenſ. bew. groß. Gute Pom-
merns als 2. Beamte thätig, in ungek.
Stell. ſucht geſt. auf gute Zeugn. u. Empf.
Stellung als Beamter direkt unt. d. Prinzip
auf einem mittl. Gute Thüringens.

Gefl. Offerten unter W. S. 762 an
Haasenstein Vogler A. Gi.,
Berlin SW. 19. [3670

Verwalter
von 22 bis 24 en zum ſofortigen
Antritt für ſehr gute Stelle geſucht.
Vorſtellung ſofort erforderlich. Central-
Bureau. Kl. Ulrichſtraße 6.

Suche für meine ca. 800 Morgen große
Wirthſchaft zu ſofort einen energiſchen,
zuverläſſigen, mit Buchführung vertrauten

Verwalter
unter meiner direkten Leitung. Offerten
unt. Z. 3794 an d. Exped. d. Ztg. zu ſend.

Per 1. Juli ſucht ein Anfang 40er
w. verheiratheter, mit guten

eugniſſen verſehener tüchtiger Land
wirth, deſſen Frau tüchtige Wirthin und

W 1. e in e erachtung cedirt, ſelbſtändige Jnſpectorſtelle. Wenhe ſelen unter R. I.
poſtlagernd Rouneburg, S.A. erbeten.

WirthſchafterinGeſuch.

ſchaft und Stütze der erkrankten Hausfrau
wird ein nicht zu junges, in der bürger
lichen Küche und Rilchwirthſchaft er
fahrenes, mit guten Zeugniſſen verſehenes

pril geſucht.
öchter von Landwirthen bevorzugt.
Offerten erbittet

Zur ſelbſiſtändigen Führung der Wirth

Mädchen
21 im Kochen und ſämmtlichen Haus
arbeiten erfahren, ſucht Stelle bei einzelner
Dame oder kinderloſer Herrſchaft zum
1. Mai oder ſpäter. Off. bittet man in
der Exped. d. Ztg. unker D. 3784gütigſt niederlegen zu wollen. [378 t

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küchen u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Wächter's Sohülerpensionat,
Halle, Gütchenſtr. 19.

Seit 1885 anerkannt zu den beſten
ählend und ſchulſeitig ſtets empfohlen,Oſtern werden einige Stellen frei. Baldige

Anmeldung erwünſcht. (2769

Pfarrhanus Drognitz
(zwiſchen Ziegenrück und Leutenberg, in
prächtiger tannenreicher Gegend) bietet
j. Mädchen a. e Fam. während des
Sommers freundl. Aufenthalt z. Kräft. d.
Geſundh. od. Fortbild. i. Haush. Vorz.
körperl. Pflege, eventl. wiſſenſch. Unterr.,
Muſik, Handarbeit. Auch zu vorüber
Sommerfriſche ſehr geeignet. 13728

Fr. P. Marg. Meine geb. Gossrau.
J Zu Konfirmationsgaben empfohlen

Prof. D. Foerster,
Superintendent und Oberpfarrer in Halie:

Jhr ſollt mein Antlitz ſuchen! Neue
Predigten über das Vater Unſer.

Gebunden 1,60 Mk.
Evangeliſche Predigten. Eine Gabe für

die Gemeinde. ebunden à 3,60 Mk.

Gaſthof zu Gottgan.

Sonng n M iußr o
Gr. Symphonie-Konzert
der geſ. Kapelle des Ulanen Regiments
Hennigs von degemſeld (altmärk.

r. 16).
Direktion: Königl. Muſikdirektor Herr

W. Bromme.
Billes im Vorverkauf à 60 Pfg.

ſind im Konzert-Lokal zu haben, an der
Abendkaſſe 75 Pfg.

Nachdem Ball.
NB. Ein neuerfundenes Inſtrument

„Tubus Campangphon“, welches
namentlich bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
großes Intereſſe erregte, kommt zur An

9 wendung. Hierzu ladet ergebenſt ein
Alb. Hertig.

r. Leipziger, ſeit 20 Jahren

ſ 2000beſtehende

Plissè- Presserei
fertigt Fächerfalten, Serpentin-
Glockenröcke, Taillen Einſätze

Ausſchlagen ſämmtl. Stoffe
W. Gundelach,

Reichsſtr. 21.
Verkauf u. Reparaturen von Näh und

Wringmaſchinen.

Haus Verwaltung
übernimmt W. Wollmer, Sophienſtr.16.

Hauptnieder zage bei

C. Buchalla,gr. Steinstrasse II.
VBallhandſchuhe,

Balleravatten empfiehlt [1799

Gustav Wehage,
jetzt Leipzigerſtr. I1, N. der Ulrichskirche

aKhers Man
Moritzzwinger 1

und Steinweg 26
empfehlen ihr großes Lager in

Farben.
Firniss,
Laclke,
Leim,
Pinsel ete.

zu den billigſten Preiſen. [3770
Altes Gold, Silber, Juwelen e.Karl Knape,Höfner in Köſelitz Soſtſtation)

bei Coswig, Anhalt.
fauft zu höchſten Preiſen Pohlmann,
Goldarbeiter und Jnuwelier, Schulſtr. 9.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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